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Dieses Buch 
ist nur für diejenigen, 
die den Mut haben, 
die Grenzen der Erotik auszuloten 
und ihre 
verborgenen 
Wünsche 
zu entdecken.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tauchen Sie ein in eine sinnliche Welt verführerischer Leidenschaft, die in diesem bezaubernden Meisterwerk zum Leben erweckt wird. 
Dieses Buch wird Sie mit seiner Geschichte fesseln, die glühende Lust, brennendes Verlangen und hingebungsvolle Hingabe auf magische Weise vereint.
 
Mit provokanten Beschreibungen entführt es Sie in die Tiefen menschlicher Lust und lässt Sie die prickelnde Erotik auf jeder Seite spüren.
 
Nur für diejenigen, die den Mut haben, die Grenzen der Erotik auszuloten und ihre verborgenen Wünsche zu entdecken, ist dieses Buch gemacht. 
 
Es ist ein Werk, das Ihre intimsten Träume anspricht und Ihre tiefsten Wünsche entfacht, während Sie in den gefährlich quälenden Mahlstrom der Leidenschaft eintauchen.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Spermasüchtig
[image: Ornament 15 Ornament 15]
 
Spermasüchtig, ja das trifft es glaube ich genau.
Ich liege splitternackt auf dem Bett in unserem angemieteten Feriendomizil.
Stop, nicht ganz nackt: Meine Augen sind mit einer Maske bedeckt, und Meine Beine mit schwarzen Latex Strümpfen verhüllt. Aber abgesehen davon bin ich den Blicken der fünf Männer, die mir mein Mann ausgewählt hat völlig schutzlos ausgeliefert. Die Männer sehen eine frauliche, ja reife Frau mit schweren Brüsten und einem trotz der Augenbinde erkennbar sehr anschaulichem Gesicht, das von kurzen blonden Haaren eingerahmt wird. Das die eigentlich schon angegrauten Haare nur blond gefärbt sind, kann dabei niemand erahnen, denn meine Möse ist wie immer in den dreizig Jahren, seit wir uns kennen, sorgfältig glattrasiert. Ich bin schon über 50, aber so, wie ich da liege, verschwendet keiner der Männer einen Gedanken über mein Alter – wenn die Männer sich überhaupt irgendwelche Gedanken über mich machen, dann wie sie mich gleich gnadenlos durchficken werden.
Mein Mann hat die fünf Männer durch das Internet, in bestimmten Foren gefunden:
„geile Lady Anfang 50, blond, geil, sehr Sperma hungrig, steht mehreren Männern mit all ihren Öffnungen eine ganze Nacht lang zur Verfügung. Sie steht besonders auf Harte Schwänze, Blasen, Gesichtsbesamung, anal, Sandwich und möchte auch schon mal zwei Schwänze gleichzeitig genießen. 
Es sollten sich nur wirklich geile, mehrfachspritzende und gesunde Männer melden, die bereit sind, die Fotze im Beisein ihres Mannes so lange hart zu vögeln, bis sie fix und fertig ist. Mein Mann filmt und macht auch mit.
Es gab wohl eine ganze Flut an zusagen, von denen mein Mann 5 ausgewählt hat.Das wird für mich eine Premiere sein, das andere Männer meine Löcher sexuell mißbrauchen. Mein Mann den ich auch liebe ist ganz normal gebaut – und befriedigt mich auch sehr, aber im Verlauf unserer 30jährigen Beziehung ist eben auch mal eine Abwechslung angebracht. Ich bin trotz meinem Alter immer noch Sexhungrig, und kann davon gar nicht genug bekommen, so sehr sich mein Mann auch anstrengt – mir fehlt einfach der gewisse Kick. Darum hat mir mein Mann mit diesem Geschenk überrascht, mich anderen Männern zur Benutzung zur Verfügung zu stellen. Zuerst war ich ja ein bisschen geschockt und entsetzt aber nach mündlicher Überzeugung an meiner rasierten Spalte, mit Zuhilfenahme eines Dildo in meinem Arsch, wurde ich überzeugt – und wir fickten uns danach noch fast die Seelen aus dem Leib.
Schließlich habe ich eingewilligt. Allerdings unter zwei Bedingungen: Die Kerle müssen Gesund mit Gesundheitstest sein, und mein Mann sucht sie aus.

Das ganze hat sich ganz schön hingezogen.Zahllose Spakos, Fakes, Verbalerotiker, und sonstige unterbelichtete hatten sich gemeldet. – bis es zu dem besagten Date kam.Ich war ganz schön aufgeregt.
Die fünf Männer – 24 Jahre der jüngste und 58 Jahre der älteste -, verabredeten sich in einer Gaststätte, zu einem ungezwungenem Gespräch. Sie beredeten noch den ganzen Ablauf und begaben sich dann zu dem besagten Treffen.Ich liege inzwischen regungslos mit dem Bauch auf dem Bett, und warte was passiert.Durch meine schwarze Latex Maske die nur Nasen und Mundöffnungen hat höre ich die nahekommenden Schritte nur gedämpft. Mein ganzer Körper ist total angespannt, und ich zittere am ganzen Körper ,halb vor Angst und halb vor Neugierde und Erwartung, vielleicht auch schon vor Lust.Ganz genau kann ich meine Gefühle nicht mehr einsortieren.Ich merke wie sich jemand zu mir auf das Bett setzt, und mich behutsam streichelt.
„Alles In Ordnung mein kleines Luder“ höre ich gedämpft meinen Mann reden, und ich bin ein wenig beruhigt.Zärtliche Küsse spüre ich auf meinem Rücken, und spüre warme Hände die sich zwischen meine Beine schieben.Ich bin schon ganz feucht – er teilt meine Schamlippen mit den Fingern und reibt meinen Lustknopf. So langsam kommt Bewegung in meinen Körpers, und ich stöhne vor Lust . Mit leichter Gewalt dreht man mich in eine andere Lage. 
Nun liege ich mit gespreizten, Schenkeln auf dem Rücken und eine Zunge gleitet über meine klatschnasse Möse.Ich zerfließe vor Lust, und ein Orgasmus durchzuckt meinen Körper, den ich auch laut herausschreie.
Ich merke wie jetzt auch noch andere Hände sich an meinem Körper zu schaffen machen, und mich aus nächster nähe beobachten.Ein Mann nimmt meine Hand und führt sie zu seinem Schwanz, ein richtiges Prachtexemplar das ich jetzt in der einen Hand halte.Meine andere Hand befreit einen anderen Schwanz aus dem engen Gefängnis der Hose. Nun wichse ich beide Schwänze im Takt. Als ich spüre wie ein Steifer Schwanz sich vor meinen Lippen befindet, mache ich bereitwillig den Mund auf und sauge wie wild daran.das lecken an meiner Möse hat inzwischen aufgehört und ein anderer Kerl schiebt ohne umstände seine Lanze in mein Portal und fickt mich damit.Ich umlauere mit meine Latex-beinen den Kerl, und ziehe in tiefer in mich hinein.Jetzt bin ich nur noch eine geile Schlampe die keine Hemmungen mehr hat.
Ich möchte mich jetzt von allen diesen Männern benutzen lassen, die ich überhaupt nicht kenne. Der Schwanz in meinem Mund zieht sich zurück, obwohl er noch nicht gekommen ist, und schon schiebt sich ein anderer schwanz sich zwischen meine Lippen, und schreit. „Saug ihn, du kleines Luder“. Und ich tu es gierig schmatzend, denn es macht mich endlos geil, erniedrigt und benutzt zu werden. 
Ich spüre unendlich viele Hände an meinem Körper, sie quetschen meine Nippel, was mich noch geiler werden lässt und ich noch gieriger an dem Schwanz sauge der in meinem Blasmaul ist „Schluck, du Luder“, befiehlt er als es ihm kommt, und ich nehme jeden tropfen auf, und sauge auch noch den letzen Rest aus seiner Eichel. Sofort schiebt sich der nächste Prügel sich in meinen Mund den ich auch sofort wieder sauge.Auch der Kerl in meiner Möse hat jetzt abgerotzt, und zieht sich aus meinerFotze zurück, um den nächsten Schwanz Platz zu machen
Es dauert kaum mehr als fünf Minuten und jeder der Männer hat seinen Saft bereits einmal in mein blasmaul, ins Gesicht oder in meine nasse geile Fotze abgespritzt. Ich stöhne und schreie was bei gleichzeitigem blasen gar nicht so einfach ist aus voller Ekstase, während ich von den Männern bearbeitet werde – Zum Glück hört uns so weit draussen keiner. Mein Mann fotografiert währenddessen seelenruhig meine vollgesperrmte Muschi und meine von Sperma vollgesaute Latex Maske. Diese Kerle sind einfach unersättlich, kaum hat der eine abgespritzt steht schon wieder der nächste da. Aber so leicht gebe ich mich nicht geschlagen.Jetzt schnapp ich mir einen von den Kerlen, der sich bereitwillig auf das Bett legt, schwinge mich über seinen Pfahl und führe seinen Schwanz in meinen Arsch ein und reite ihn wie einen besessene.
Das hält er nicht lange durch und spritzt seinen ganze Ladung in meine Arschmöse.
Sofort ist den nächste Kerl an der Reihe, diesen schwanz wird von meiner Fotze verwöhnt, und mein Arschloch ist noch schon geweitet, als ich einem anderen Kerl mit mit meiner Hand darauf aufmerksam mache das ich nun einen Sandwich will.reden geht mit vollem Mund ja nicht.
Nun bin ich nur noch willenloses Ficklfleisch Scham oder Entsetzen sind verflogen.Ich spüre wie die Eichel in Meinem Mund anfängt anzuschwellen und anfängt zu zucken, mit einer riesigen Spermaladung sich in meinem Hals entlädt, jeder Tropfen wird geschluckt. Herrlich wie die drei Kerle mich fordern, sie merken das ich es noch härter brauche. Ermuntert sie auch noch, es mir härter zu besorgen: „Ja, fickt mich beide gleichzeitig. Gebt es mir. Nehmt mich richtig durch.“schreie ich die Kerle an.Sofort ist wieder ein Schwanz in meinem Mund dem ich wieder sauge wie verrückt. Ich kann einfach nicht genug bekommen.
Unser hemmungslose Orgie findet inzwischen auf dem Fussboden Statt, da das Bett seinen Geist aufgab. Die Männer keuchen und stöhnen und die Luft ist gefüllt von Schweiß, Samen und Mösensaft .
Die Kerle müssen alle schon eine ganze Weile keine Frau mehr gehabt haben so wie die drauf sind, zum Glück für mich. 
Kaum haben die ersten zwei Hengste ihren Samen in meine Löcher abgespritzt, da stehen schon die nächsten beiden Kerle bereit, um mich auf die gleiche Weise weiter zu ficken. Und das tun sie mit zunehmender Heftigkeit und ohne jede Gnade, wie ich es auch von ihnen erwartet habe. „Ja, stopft mir die Löcher ! Fickt mich ! Ich brauch mehr !“ Und sie geben mir noch mehr: Im Eifer des Gefechtes ,haben sich zwei Schwänze gleichzeitig in meiner Schoko-höhle verirrt, was für ein geiles Gefühl.
2 Schwänze gleichzeitig in meinem, jetzt nicht mehr so engen Arsch. Ich flippe fast aus, als sie meinen Hinterausgang so dehnen. Arghhhh… Ich komme schon wieder.
So geht es die halbe Nacht weiter und ich geile Schlampe kann noch immer nicht genug kriegen. Ja Schlampe trifft es genau, meine Gummimaske die voll von dem angetrockneten Sperma ist meine Titten sind voll von der Männersahne, und ich habe immer noch nicht genug. Doch die Männer brauchen eine kleine Verschnaufpause, und ich nutze sie um mich von meiner Latex Maske zu befreien.Nun sehe ich zum ersten mal meine Stecher, und schnappe mir auch sofort wieder einen von den Schwänzen um ihn Steif zu blasen, währenddessen liegt mein Mann unter mir und leckt mir die vollgespritzte Möse aus, auch vor meinem Arschloch macht er nicht halt und steckt mir seine Zunge bis zum Arschloch rein.

Die anderen Kerle werden nun auch wieder Aktiv, Penetrieren nun mit einem Sandwich meine Fotze .
Auch mein Arsch verlangt nochmals nach einer Behandlung.Was für ein geiler Abend
Habe ich heute erleben dürfen.
Bin überglücklich und von Kopf bis Fuss vollgesudelt mit angetrocknetem Sperma.
Als die letzten Männer gegangen sind haben wir beschlossen das wir das wiederholen müssen, aber mit ein oder zwei Schwänzen mehr.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Falsch Verbunden 
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Ich saß gemütlich vor dem Fernseher, aß gerade die Pizza die ich mir bestellt hatte und schaute mir ein Science-Fiction-Film an als das Telefon klingelte. Wer ruft denn jetzt noch an. Es war 21:30 durch. In meiner Bekanntschaft hatten wir die Vereinbarung getroffen, das nach 20 Uhr keiner mehr anrufen sollte. Man könnte ja beschäftigt sein! Es könnte ja was dringendes sein, also ging ich ran. “Hallo! Hier Sonja. Kann ich Horst mal sprechen.“ hörte ich eine schöne Stimme am anderen Ende sagen. “Tut mir leid. Ich bin Karsten. Einen Horst gibt es hier nicht!“ klärte ich die Dame auf. “Entschuldigung. Da muss ich mich verwählt haben“. “Keine Ursache!“ gab ich noch zur Antwort als ich hörte wie wieder aufgelegt wurde. Ca. 10 Min später klingelte es erneut.
Ich nahm ab und die Dame von vorhin war wieder dran. Nachdem ich ihr sagte das sie wieder verkehrt war fragte sie “Ist dort denn nicht 348756?“. “Die Nummer ist richtig. 
Aber trotzdem sind sie bei mir irgendwie verkehrt.“ gab ich ihr zur Antwort. “Das verstehe ich nicht. Würden sie mir vielleicht ihre Adresse verraten?“ fragte sie mich dann. Es war zu hören das sie sehr verunsichert war. Sie musste den ’Horst’ wohl dringend sprechen. Ich nannte ihr meine Adresse. Sie stellte fest das die Adresse nicht stimmte, entschuldigte sich für die Störung und legte wieder auf.
 An diesem Abend wurde ich nicht weiter gestört und konnte in aller Ruhe den Film zu Ende sehen.
Zwei Tage später, es war Freitag 20:25, saß ich wieder einmal vor dem Fernseher. Da ich heute nichts weiter vorhatte war ich außer mit einer Unterhose mit nichts weiterem bekleidet. Es klingelte an der Tür. Wer wollte den jetzt noch was von mir? Vielleicht ein Versicherungsvertreter oder so. Ich schaute aus dem Fenster und sah eine Frau am Eingang stehen. Sie sah nicht nach einer Vertreterin aus. Ich entschloß mich ihr die Tür zu öffnen. Ich mußte mir aber erst einmal einen Bademantel überziehen. Nachdem ich den Türöffner betätigt hatte und meine Wohnungstür offen war, wartete ich bis die Dame meine Etage (Ich wohnte in der zweiten Etage in einem Mietshaus) erreicht hatte. Sie schaute mich musternd an, nachdem sie an meiner Wohnungstür war. Es vergingen einige Sekunden bis sie anfing zu erzählen, was sie von mir wollte. “Gut’n Abend. Ich bin Sonja. Sind sie Karsten?“.
Der Name sagte mir im ersten Moment gar nichts, ich nickte nur. Sonja merkte meine Unsicherheit und klärte mich auf “Wir haben vor kurzem miteinander telefoniert. Ich wollte Horst sprechen. Erinnern sie sich?“. Da viel mir wieder das Telefonat ein und bestätigte nun ihre Frage “Ja. Sie sind ‚Falsch verbunden’. Richtig? Aber…Was machen sie hier?“. Mein verblüffter Blick konnte ihr nicht entgehen. 
Nun erzählte sie etwas gehemmt weiter “Ich..Ich..fand ihre Stimme so…Sexy. Da mußte ich sie einfach mal persönlich kennenlernen. Und ich glaube mir gefällt auch der Rest von Ihnen.“. Nun war ich platt. Normalerweise brauche ich eine Ewigkeit um eine Frau kennenzulernen, und Sonja kam einfach so zu mir, ohne das sie mich näher kannte. Ich stellte fest das wir ja immer noch in der Tür standen und bat sie herein.
Ich führte sie ins Wohnzimmer und bot ihr einen Platz an. “Junggeselle, wie?“ bemerkte sie als sie die Unordnung in meinem Wohnzimmer sah. “Ja, leider. Ich hoffe sie stört die Unordnung nicht?“. “Aber nein. Bei mir sieht’s ähnlich aus.“ beruhigte sie mich. Ich fragte sie, ob sie was trinken wollte und bat sie, sich doch ihren Mantel auszuziehen, denn sie immer noch trug. “Nur was antialkoholisches, bitte.“ gab sie mir als Antwort. Ich schlug ihr einen O-Saft vor. Sie nickte und ich ging in die Küche um den Saft zu holen. Nachdem ich von der Küche zurück kam, bepackt mit Saft und Knabbereien, sah ich wie Sonja in irgendeinen Heft blätterte. Wie ich näher kam, stellte ich fest das es eine meiner ‚Praline’-Hefte war. Ich hatte vorhin darin noch ein wenig geblättert. Sie erblickte mich und wollte schon das Heft schnell wieder weglegen.
“Schauen sie ruhig weiter, wenn es sie interessiert.“ sagte ich ihr. 
“Wenn das so ist. Übrigens, lassen wir doch das dämliche ’Sie’. Ok?“ sagte sie mir lächelnd und blätterte weiter im Heft. “Sag mal Karsten.“ fing sie wieder etwas zögerlich an. “Findest du die Sachen hier drin erotisch?“. “Nun…ähm…Ja.“ stotterte ich vor mich hin. Die Frage war mir doch etwas peinlich. Also, Augen zu und durch, dachte ich mir. “Naja. Ich finde es anregender wenn man sich noch ein wenig vorstellen muss, als wenn man gleich alles zu sehen bekommt, wie in einem Porno.“. Ich wartete auf ihre Reaktion, aber sie blätterte weiter im Heft herum. Nun legte sie das Heft zur Seite und schaute mir direkt in die Augen. Wir verharrten so für einige Sekunden. Da stand sie plötzlich auf stürzte zu mir hin, und küsste mich ganz wild. Ich konnte nicht anders und musste ihre Küsse erwidern.
“Ent…Entschuldigung. Ich wollte nicht so aufdringlich sein. Ich glaube ich gehe jetzt besser.“ sagte sie ganz bedrückt, nachdem sie von mir losgelassen hatte. “Aber nicht doch. Bleib. War doch schön, oder?“ versuchte ich sie aufzuhalten. “Meinst du wirklich? Soll ich wirklich bleiben?“ sagte sie immer noch ziemlich bedrückt. “Ja doch. Bleib bitte. Ich find dich sehr hübsch. Du musst wissen, ich bin nicht gerade ein Frauenheld, und das ich so einen Besuch bekomme, hätte ich nie gedacht.“ beruhigte ich sie weiterhin. Ich beugte mich zu ihr rüber um jetzt sie zu küssen. 
Sie lächelte mich an, umarmte mich und wir küßten uns innig. Nachdem wir voneinander ließen, fing sie an zu erzählen “Mein Freund hat mich vor 3 Monaten verlassen, wegen einer anderen. Seitdem bin ich Solo. Vor einer Woche habe ich versucht mal wieder mit ihm Kontakt aufzunehmen und habe die Adresse und die Telefonnummer von einem Freund von ihn bekommen. Die Adresse existiert aber nicht und die Nummer…Naja, das weißt du ja.“.
Sie schaute mich an und wartete auf meine Reaktion. Ich fragte sie dann wie sie auf die Idee kam, mich zu besuchen. Da antwortete sie mir “Mir wurde klar, das ich Horst eigentlich nicht liebe, sondern ich wollte nur nicht mehr alleine sein.“. Ich schaute sie fragend an. Sie hatte mir meine Frage ja noch nicht beantwortet. “Ich muss dir noch was gestehen“ erzählte sie nun weiter. “Ich arbeite beim Finanzamt. Da ich ja deine Adresse habe, habe ich nachgesehen ob du verheiratet bist. Das bist du ja nicht. Ich hoffte das du keine Freundin hast. Die Befürchtung hast du mir ja auch genommen. Ich nahm also meinen ganzen Mut zusammen und besuchte dich einfach. Und nun…hier bin ich.“. Ich lächelte sie an. Sie war einfach süß.
“Was dagegen wenn ich es mir etwas bequemer mache? Wie ich sehe warst du vor meiner Ankunft auch etwas bequemer gekleidet.“ fragte sie mich. Ich nickte zustimmend. Sie stand auf und streifte ihr Royalblaues Kleid ab. Darunter trug sie Dessous in einer ähnlichen Farbe. 
Ich zog mir mein Bademantel aus. Jetzt schämte ich mich etwas. Erstens hatte ich durch den Anblick den mir Sonja bot, schon einen ganz schönen ’Steher’, und zweitens trug ich nur Unterhosen Marke ’Feinripp’. Sie bemerkte natürlich meine Erregung, sagte aber nur kurz “Nett, das ich dir gefalle.“, und setzte sich wieder neben mir auf die Couch. Sie legte den Kopf auf meine Schulter und begann mir die Brust zu kraulen. Langsam glitt sie immer tiefer bis sie an meinem Steifen angekommen war. Den massierte sie jetzt kräftig.
Ich bemerkte das es mir gleich kommen würde wenn sie so weiter macht. “Laß ihn doch aus seinen Gefängnis frei.“ forderte sie mich auf und nahm die Hand weg. Ich zog mir die Unterhose aus und mein Schwengel stand steil von mir ab. Kaum hatte ich mich wieder hingesetzt, hatte sie auch schon meinen Schwanz in die Hand genommen und massierte ihn. Sie rieb ihn ziemlich heftig. Es dauerte nur ein paar Augenblicke und ich spritzte mir mit meinem Sperma den Bauch voll. Für mich war das nicht gerade verwunderlich, da meine letzte intime Begegnung auch schon einige Zeit zurücklag. Sie ließ meinen Schaft los und fing an mit meinen Samen zu spielen, wie ein kleines Mädchen das in einer Wasserpfütze spielte.
“Jetzt musst du dich aber revanchieren“ sagte sie nach ein paar Minuten. Sie stand kurz auf und zog sich auch noch die letzten Kleidungsstücke aus. 
Nun legte sie sich breitbeinig auf die Couch, so das ich ihre ganze Pracht sehen konnte. Ich hockte mich auf den Boden und fing an ihren Kitzler und ihre Schamlippen mit der Zunge zu bearbeiten. Die Feuchtigkeit ihrer Höhle verriet mir, das sie ziemlich erregt war. Sie hob mir immer wieder ihr Becken entgegen, wobei sie leicht stöhnte. Dieses Spiel ging auch nur einige kurze Minuten, als ich merkte wie sich ihr Körper verkrampfte. Ein langes “Ahh-hh“ gab mir die Sicherheit. Sie hatte einen Orgasmus. “Machs mir jetzt bitte. Ich möchte endlich mal wieder was Hartes in mir spüren.“ flehte sie mich an. Sonja war ja völlig ausgehungert. Mein kleiner hatte auch wieder die richtige ’Kampfhärte’. Ich legte mich auf sie. Sonja half mit ihrer Hand, meinen Spieß zum richtigen Eingang zu führen. Ich versenkte ihn langsam in ihr. In diesen Moment umarmte sie mich mit beiden Armen. Jetzt fing ich langsam an mich zu bewegen. Ich stieß mit gemäßigter Geschwindigkeit immer wieder in sie, welches jedesmal mit einen Aufstöhnen quittiert wurde. Diesmal hielten wir beide länger durch. Mir kams als erster und versprühte meine Männlichkeit in ihrer warmen Höhle. Kurz nachdem ich ausgepumpt war verkrampfte sich ihre Muschi und sie drückte mich mit den Armen ganz fest an sich. Sie hatte auch ihren Höhepunkt. 
Wir blieben noch einige Minuten so liegen, bis von meiner Männlichkeit nicht mehr viel übrig war.
Wer setzten uns noch aneinander gekuschelt auf die Couch bis Sonja nach einiger Zeit meinte “Ich glaube ich gehe erst einmal nach Hause. Sonst bekommen wir heute keinen Schlaf mehr. Ich habe viel nachzuholen.“. “Du kannst doch hier übernachten. Mein Bett ist groß genug. Ich kann auch auf der Couch schlafen, wenn du willst“ bat ich sie. “Ne. Ich glaube es ist besser ich gehe erst einmal nach Hause. Wir können uns morgen gerne wieder sehen. Aber nur wenn du magst?“ sagte Sonja. Ich war etwas enttäuscht, aber ich wollte sie nicht drängen. Während sie sich wieder anzog, verabredeten wir uns zum Frühstück bei Karstadt. Wir verabschiedeten uns und ich war wieder alleine. Jetzt brauchte ich erst einmal eine Dusche. Beim Duschen ging mir noch einmal alles durch den Kopf was heute Abend passiert war. Kann so was möglich sein? Eine Frau die man gar nicht kennt, besucht dich und vernascht dich auch gleich. Nach der Dusche ging ich ins Bett und schlief auch schon bald ein.

 
Frühstück bei Karstadt
Mein Wecker piepte. Ich hatte ihn gestellt um nicht die Verabredung mit Sonja zu verpassen. Ich zog mir, nach der Dusche, was nettes an, diesmal auch passendere Unterwäsche, und machte mich auf den Weg. Bei Karstadt angekommen schaute ich mich nach Sonja um. Sie war noch nicht da, also wartete ich. Wir hatten uns um 9:00 Uhr verabredet und so schätzte ich das sie jeden Augenblick auftauchen würde. Die Zeit verging. Mittlerweile war es 9:10. Ich machte mir schon Gedanken, warum sie noch nicht hier war. Wollte sie vielleicht nur ihren Spaß. War ich vielleicht nicht gut genug, schließlich hatten wir ja ’nur’ die Standardnummer gemacht. Oder… Ich brauchte gar nicht weiter zu spekulieren, Sonja kam gerade in den Eingang. Sie sah mich und kam freudestrahlend auf mich zu. Sie gab mir einen Kuss auf die Wange und sagte “Tschuldige die Verspätung. Meine blöde Karre wollte mal wieder nicht. Ich hoffe nicht, du dachtest, ich wolle dich versetzen.“. “Nein, ich dachte mir schon das du aufgehalten wurdest.“ flunkerte ich. Wir holten uns das Frühstück. Beim Essen unterhielten wir uns noch ausführlich. Welche Berufe wir hatten, welche Hobbys usw.. Nach dem Frühstück beschlossen wir einen kleinen Stadtbummel zu machen. Wir alberten die ganze Zeit rum, wie zwei frisch verliebte. Was heißt hier wie? Ich glaube ich hatte mich verliebt.

Nach ca. 3 Stunden fragte sie, ob ich nicht mit zu ihr kommen wollte. Ich willigte ein. Wir gingen in Richtung ihres Wagens. Ich war zu Fuß hier und brauchte mir keine Gedanken um mein Fahrzeug zu machen. Sonja fuhr einen älteren Ford Fiesta. Wir stiegen ein und nach ca. 10 min Fahrt waren wir auch schon da. Sie wohnte auch in einem Mehrfamilienhaus. Ihre Wohnung lag in der 3. Etage. In der Wohnung zeigte sie mir das Wohnzimmer und meinte sie wolle sich erst einmal was bequemeres anziehen. Ich war etwas verunsichert. Sollte ich mich schon ausziehen oder lieber alles anbehalten. Da ich sie nicht verärgern wollte, behielt ich erst einmal meine Klamotten an und setzte mich auf einen Sessel. Das Wohnzimmer war im rustikalen Stil eingerichtet. Der Wohnzimmerschrank war mit Türen versehen, die reichlich verziert waren. Dazu passend war auch die Couchgarnitur. An der Decke hing ein mehrflammiger Kronleuchter. In der einen Ecke stand der Fernsehschrank auf dem sich ein 102cm-Flat Fernseher befand.
Sonja kam wieder und ich war überrascht. Sie stand im Wohnzimmer mit ihrem schönsten Kleid, das Naturkleid. Sie sah das ich noch meine Klamotten anhatte und fragte “Was ist mit dir? Ist dir kalt oder soll ich dir helfen?“. Ich zog mich auch ganz schnell aus, wobei Sonja mir ein wenig half. Nun standen wir uns gegenüber. Beide nackt.
 Mein Speer stand inzwischen wieder. Sie schaute zu mir hinab, sah mein erregtes Glied, hockte sich nieder und fing an meine Eichel mit der Zunge zu bearbeiten. Das war himmlisch. Ich musste mich beherrschen um nicht gleich wieder abzuspritzen. “Ich möchte dich schmecken. Gib mir deinen Saft.“ bat sie mich. Nach einigen Augenblicken war ich dann soweit. Sie melkte mich förmlich und schluckte meinen Samen wie ein verdurstener brav herunter.
Ich wollte mich natürlich revanchieren und bat sie, sich auf die Couch zu legen. Sie hatte aber eine bessere Idee. Sie nahm mich an die Hand und führte mich in ein weiteres Zimmer. In diesen Raum war ein Hochbett zu sehen. Desweiteren ein Schreibtisch und mehrere Schränke wo einiges an Spielzeug zu sehen war.
Ich schaute Sonja etwas fragend an, sie hatte mir nicht erzählt das sie Kinder hatte. Mich würde es zwar nicht stören wenn sie welche hätte, aber sie könnten dann doch jeden Augenblick hier auftauchen. Sonja sah meinen fragenden Gesichtsausdruck und sagte mir “Keine Angst. Ich habe keine. Meine Schwester hat Zwillinge. Sie ist Messemanagerin, und wenn sie mal wieder für ein paar Tage verreist ist, sind die beiden bei mir.“. Es bestand also keine Gefahr das wir von ‚ihren’ Kindern überrascht werden könnten. Sonja stieg auf das Hochbett legte sich hin. Sie hielt mir ihren Liebeseingang hin. Jetzt konnte ich sie locker im stehen mit Zunge verwöhnen. 
Das war so scharf, das meine Erektion auch anhielt.
“Komm auch hoch“ bat sie mich. Ich befürchtete das Bett würde uns beide nicht aushalten, aber ich kletterte jetzt auch nach oben. Sie hob mir ihren Hintern entgegen, was mir andeutete, was sie jetzt wollte. Ich nahm meinen Schwengel und führte in von hinten in ihre Grotte ein. Sie sagte nur “Ja. Schön. Mach bitte.“. Ich bewegte mich relativ heftig in ihr. Sie stöhnte und hechelte. Ich befürchtete ein wenig, wir würden mit dem Bett gleich zusammenbrechen. Es schien aber ziemlich stabil gebaut zu sein. Nach einiger Zeit bat sie mich “Komm leg dich hin. Ich möcht’ dich reiten.“. Ich entfernte mich aus ihr und legte mich rücklings aufs Bett. Sie hockte sich breitbeinig über mich und setzte sich langsam auf meinen Pint. Sie ritt auf mir als wenn sie ein Galopprennen gewinnen wollte. Das hatte natürlich zur Folge das sich bei mir die Erlösung bald ankündigte. Ich warnte sie noch worauf sie mir dann nur noch zustöhnte “Iiiich kooommmeee aaaauuucch-hh. Jaaaaaaa.“. Sie bewegte sich noch einen Augenblick bis sie sich nach vorne fallen ließ und mir einen leidenschaftlichen Zungenkuss verpasste.
Jetzt rollte sie von mir runter. Nun lag sie neben mir. Sonja fing an mir etwas über Horst zu erzählen “Horst war mein erster langjähriger Freund den ich hatte. Und wie war das bei dir?“. “Eine Freundin hatte ich bis jetzt noch nicht. 
Immer nur One-Night-Stands oder kurzzeitige Bekanntschaften.“. Sie erzählte mir noch einige ihrer Sex-Erlebnisse. Ich erzählte auch einige von mir. Während der ganzen Zeit streichelte sie meinen Speer und spielte mit ihren Lippen. Es war nicht zu übersehen bzw. deutlich zu spüren das wir beide wieder ziemlich erregt waren. “Lass uns in mein Schlafzimmer gehen. Da haben wir etwas mehr Platz.“ bat sie mich. Ich willigte ein und wir stiegen vom Hochbett herunter. Sie griff mir ungeniert an den Schwanz und zog mich hinter ihr her, wie einen Hund. In ihren Schlafzimmer schubste sie mich gleich aufs Bett und fing sofort an meine Eichel zu lutschen. “Wenn du so weitermachst bin ich gleich wieder soweit.“. Sonja ließ kurz von mir ab und erwiderte “Macht nichts. Lass ihn ruhig kommen“. Sie lutschte weiter. Ich warnte sie noch kurz und dann schoss ich meine warme Sahne ihr in den Rachen. Sie konnte nicht alles schlucken und so lief ihr einiges aus den Mundwinkeln heraus. Sie hörte aber nicht auf meinen Lümmel weiter zu bearbeiten. Er verlor dadurch nur kurz an Härte und stand kurz danach auch gleich wieder.
“Warte. Ich hab noch was“ sagte Sonja, nachdem sie mich losgelassen hatte.
Sie ging zur Kommode und holte aus Schublade einen Vibrator. Sie legte sich mit dem Bauch aus Bett. Hob ihr Hintern an und schob sich den Vibrator in ihre Möse. “Nimm doch bitte den anderen Eingang.
“ bittete sie mich mit gepresster Stimme. Ich kniete mich hinter sie, rieb meinen Schwanz kurz mit ihren Mösensaft ein und drang in ihren Anus ein. Das war ein irres Gefühl. Ich in ihren Zweiteingang wobei ich auch das Vibrieren des Freudenspenders fühlte.Es dauerte wohl auch keine 5 Minuten wo ich mich in ihr versprühte. Ich zog mich danach von ihr zurück. Sie drehte sich auf den Rücken und besorgte es sich mit ihren kleinen Helfer selber. Nach paar Augenblicken bekam sie auch ihre Erlösung. Sie legte den Vibrator zur Seite, kuschelte sich an mich und sagte noch “Danke. Das war sehr schön.“. Wir blieben einige Zeit so liegen bis wir beide eingeschlafen waren.

Ein schöner Abend
Ich wurde wach. Es war 18:37, wie mir die Uhr an der Wand verriet. Sonja war schon wach und las in irgendeiner Frauenzeitschrift. Sie bemerkte das ich wieder munter war und sagte “Hallo. Was hältst du davon wenn wir was Essen gehen?“. Ich erwiderte “Gute Idee. Ich habe schon ziemlichen Hunger.“. Wir standen auf und zogen uns was an. Sonja fragte mich “brauch ich den?“. Sie wirbelte dabei einen Slip durch die Luft. “Meinetwegen nicht.“ gab ich ihr als Antwort. Sonja schmiss den Slip wieder aufs Bett und zog nur ein Dunkelgrünes Kleid an. Einen BH trug sie so gut wie nie, wie sie mir noch verriet. Das sie gestern bei mir einen trug, war schon eine Ehre. Sie wusste ja nicht ob ich auf sie eingehen würde, also hat sie sich sicherheitshalber einen angezogen um nicht gleich ihre Absichten zu offensichtlich zu zeigen. Sie meinte, es gäbe ein Lokal hier ganz in der Nähe, wo wir das Auto nicht brauchten. Ich war einverstanden und wir machten uns auf den Weg. Im Restaurant angekommen suchten wir uns einen Tisch, wo wir einigermaßen ungestört waren. Wir redeten noch über Gott und die Welt bis der Ober kam. Wir bestellten unser Essen. Nun redeten wir über unsere Familien. Das Essen wurde serviert. Die Unterhaltung zog sich weiter fort. Die Themen gingen über alles andere, nur nicht über Sex. War vielleicht auch nicht schlecht, sonst würde ich hier noch einen Steifen bekommen.
Wir bestellten noch Getränke und unterhielten uns noch eine Weile bis sie dann den Vorschlag machte das wir noch ins Kino gehen könnten. Ich schaute auf die Uhr und bemerkte “Selbst für die Spätvorstellung sind wir etwas zu spät dran.“. Es war inzwischen 22:47. Die letzte Spätvorstellung im nächsten Kino fangen um 22:30 an. “’So’ ein Kino meinte ich auch nicht.“ sagte Sonja mir mit einem lächelnden Gesichtsausdruck. Ich verstand was sie meinte. Sonja wollte in ein Pornokino. Ich hatte nichts dagegen und so willigte ich ein. Nachdem wir bezahlt hatten, verließen wir das Lokal und gingen ins ’Eros-Fiction’, ein paar Straßen weiter. Ich überließ Sonja die Filmwahl und wir gingen in den Vorführsaal. Es waren 7 Paare, 3 Herren und auch 2 einzelne Damen zu sehen. Wir setzten uns irgendwo in der Mitte des Saales hin. Ein paar Plätze weiter saß ein einzelner Herr. Der Film hatte noch nicht angefangen. Ich fragte sie, wie sie auf die Idee kam mit mir in ein Pornokino zu gehen. So erzählte mir das sie noch nie in ’so einem’ Kino war und das auch gern mal sehen würde. Von ihrer Schwester wusste sie, das hier manchmal ziemlich heiße Szenen zu sehen waren. Damit meinte sie aber nicht den Film. Ich wollte jetzt genauer wissen, welches Verhältnis sie zu ihrer Schwester hatte. Sonja erzählte mir dann “Meine Schwester ist auch meine beste Freundin. Ich erzähl ihr einfach alles und sie erzählt mir alles. Sie hat mir auch meinen ersten Liebhaber verschafft. 
Nach meiner Entjungferung haben wir uns immer wieder Jungs geteilt. Aber seitdem sie verheiratet ist, kommt das nicht mehr in Frage. Ihr Mann ist Offizier bei der Marine und somit auch selten Zuhause.“.
Der Saal wurde abgedunkelt und der Film fing an. Der Mann, ein paar Sitze weiter, hatte sich die Hand in die Hose geschoben und spielte wohl an seinem Schwanz. Sonja glitt mit ihrer Hand unter ihr Kleid und fingerte an sich herum. Ich nahm ihre Hand und legte sie auf meine Hose, welche auch schon eine ziemlich Beule aufwies. Nun begann ich ihr Löchlein zu bearbeiten. Sie hatte inzwischen meinen Schwengel ausgepackt und rieb ihn sanft. Ich schaute noch einmal zu den einzelnen Herren rüber. Der hatte sich mittlerweile seine Hose heruntergezogen und wichste fleißig seinen Pint. Zwei Reihen weiter vorne war ein Paar zu sehen das sich gerade miteinander vergnügte. Sonja zerrte an meiner Hose und versuchte mir diese runter zu streifen. Ich half ihr etwas. Sie stand auf und flüsterte mir ins Ohr “Ich will dich jetzt ficken. Ich brauch dich jetzt in mir.“. Gesagt getan. Sie stellte sich über mich, ließ sich auf meine Spitze nieder, achtete aber darauf dass ihr Kleid alles verdeckte. Sie war wohl noch ein wenig schüchtern was man von dem Paar weiter vorne nicht behaupten konnte. Soweit ich es erkennen konnte, hatten die beiden so gut wie nichts mehr am Leib.

Noch weiter vorne ließ sich ein einzelner Herr von einer Frau einen Blasen. Der Herr neben uns bearbeitete immer noch heftig seine Stange wobei er abwechselnd den Film, das Paar und uns beobachtete. Sonja hatte mich umklammert und ließ ihr Becken auf mir kreisen. Ich forderte sie auf “Zieh doch das Kleid aus. Das brauchst du hier doch nicht.“. “Na gut. Ist ja auch egal. Hier wissen ja alle was wir gerade tun.“. Sie zog sich das Kleid über den Kopf ohne ihre Bewegungen zu unterbrechen. Nachdem sie ’ohne’ war umklammerte sie mich wieder und hüpfte auf mir herum. Lange könnte es bei mir nicht mehr dauern bis ich sie vollspritzte. Die Atmosphäre hier war doch sehr erregend. Sonja ließ mich kurz los und schaute zu den einzelnen Herren, der uns auch gerade beobachtete. Sie winkte ihn an uns heran. Diese Aufforderung kam er natürlich gerne nach. Sonja nahm seinen Schwanz und begann ihn zu lecken und zu blasen. Jetzt konnte ich mich nicht mehr zurückhalten. Ich kam mit einem kräftigen Orgasmus. Sonja stieg von mir herunter und fing an sich mit der Hand selbst zum Höhepunkt zu bringen.
“Darf ich vielleicht weitermachen?“ fragte der Herr, dessen Schwanz Sonja immer noch bearbeitete. Sie ließ ihn kurz los und meinte nur lächelnd “In meiner Muschi kommt nur Wasser und Karsten.“. Der Mann war sichtlich etwas enttäuscht musste dies aber akzeptieren. Sonja blies weiter. 
Ich habe mich mittlerweile vor ihr gehockt und bearbeitete ihr Paradies mit der Zunge weiter. Sonja hatte ihre Beine auf meine Schultern gelegt. Auf einmal klammerte sie mich zwischen ihre Schenkel, so das sie mich bald erwürgt hätte. Der Mann schrie ebenso kurz auf und pumpte seine ganze Ladung in ihren Rachen. Nachdem Sonja ihn leergesaugt hatte, ging er wieder zu seinen Platz wo er sich dann anzog und das Kino verließ. Es war auf einmal ein Schrei zu hören. Das war die Frau von dem Paar weiter vorne. Sie erlebte wohl gerade ihren Höhepunkt.
Sonja und ich saßen wieder normal in den Sitzen. Wir beide hatten aber noch keine Lust zu gehen also blieben wir noch eine Weile hier und schauten uns den Film weiter an. Sonja fing an zu kichern. Als ich sie fragte was den los sei antwortete sie “Es ist schon komisch. Ich sitze mit dir hier. Wir beide nackt. Treiben es miteinander und das, fast in der Öffentlichkeit und keiner stört sich daran. Bevor ich dich kannte war ich nicht so offen, nur meiner Schwester gegenüber. Du gibst mir aber das Gefühl mit dir könnte ich alles machen.“. Ich lächelte sie an und meinte nur “Mit dir mach ich alles was du willst.“, beugte mich zu ihr rüber und gab ihr einen langen Kuss. Nach einer halben Stunde beschlossen wir uns auf den Heimweg zu machen da wir doch ziemlich geschafft waren. Wir zogen uns wieder an und verließen das Kino. 
Beim hinaus gehen konnte man sehen das noch einige Leute dazugekommen waren. Auf einigen Sitzen war ziemlich reges treiben im Gange. Sonja und ich gingen Arm in Arm zu ihr nach Hause.
In ihrer Wohnung bat sie mich, doch bei ihr zu übernachten. Ich stimmte natürlich zu worauf sie mich dann fragte wie ich denn schlafe. Ich verstand im ersten Moment nicht was sie meinte. Sie sagte mir, das sie meistens nackt schlafe. Jetzt wusste ich was sie wissen wollte und erzählte ihr das ich die selbe Gewohnheit hatte. Da wir beide tot müde waren, gingen wir ins Schlafzimmer, zogen uns aus und legten uns ins Bett. “Karsten.“ sagte sie auf einmal. “Ja.“. “Ich hab mich in dich verliebt.“ gestand sie mir. “Ich liebe dich auch.“ gab ich zurück. “Du.“ sagte sie weiter. “Ja.“. “Ich hab noch einen Wunsch.“ sagte sie fragend. “Was möchtest du denn.“. “Ich würde gern mal einschlafen, wenn du in mir bist. Tust du das.“. “Wenn du das möchtest.“ sagte ich ihr zustimmend. Ihre Hand wanderte an meinen Schaft den sie mit einigen massieren auch wieder auf volle Größe brachte. Ich rückte in die richtige Löffelchen Stellung um gut in sie eindringen zu können. Als ich in ihr war kuschelten wir uns zusammen und es dauerte auch nur ein paar Minuten bis sie eingeschlafen war. Ich konnte mich auch nicht mehr wachhalten und schlief ebenso ein.

Frühstück mit Karla
Am anderen Morgen, als ich erwachte, stieg mir sofort der Kaffeegeruch in die Nase. Sonja war schon aufgestanden und machte wohl gerade Frühstück. Ich stand auch auf und da ich vor dem Frühstück noch einmal kurz duschen wollte, zog ich mir auch nichts über. Ich ging zur Küche um Sonja zu begrüßen. Sie kramte gerade in den Küchenschränken herum. Sie trug ein langes T-Shirt. Ich sah zur Sitzecke und lief auf einmal knallrot an. Dort saß eine Frau am Tisch. Ich stand hier, völlig nackt, mit meiner Morgenlatte. “Du bist bestimmt Karsten. Richtig? Sonja hat nicht gelogen.“ sagte die Dame. Jetzt merkte Sonja auch das ich in die Küche gekommen war. Sie konnte sich ihr Lachen nicht verkneifen. Sie fand die Situation wohl ziemlich komisch. Dies fand ich aber verständlicherweise nun nicht gerade.
Nachdem Sonja sich wieder einigermaßen gefangen hatte klärte sie mich erst einmal auf “Karsten. Darf ich vorstellen. Karla, meine Schwester.“. Ich sagte das ich mir erst einmal was überziehen wolle. Karla hielt mich aber auf und meinte “Bleib doch. Ich hab nichts dagegen.“. Sonja stimmte ein “Setz dich. Brötchen sind gleich fertig.“. Etwas zögernd gab ich mich meinem Schicksal hin und setzte mich mit an den Tisch. Meine Röte schwächte auch langsam wieder ab. Wir aßen alle erst einmal und Karla erzählte mir das sie vorhin mit Sonja schon eine ganze Weile telefoniert hatte.
Sonja hatte ihr den gestrigen Tag beschrieben. Karla meinte noch, das sie sich für Sonja freute das sie wieder jemand hätte. Wie Horst mit ihr Schluss gemacht hatte, war mit Sonja nicht viel anzufangen. Nach dem Frühstück meinte Karla, sie würde sich jetzt wieder auf den Heimweg machen, wir hätten wohl auch was besseres zu tun als mit ihr zu quatschen. Karla verließ uns dann.
Wir räumten den Tisch ab. “Ich gehe erst einmal duschen.“ sagte ich zu ihr. “Warte ich komm mit. Spart Wasser.“ meinte sie lächelnd. Auf dem Weg zog sie sich ihr T-Shirt aus und warf es auf das Bett, während wir am Schlafzimmer vorbeikamen. Unter Dusche seiften wir uns gegenseitig ein. Bestimmte Stellen natürlich ziemlich intensiv. Ich hatte dadurch auch wieder ein steifes Rohr. Sonja nahm den Duschkopf, stellte ihn auf Massagestrahl und hielt ihn mir unter meine Eier. Man war das scharf. Mit der freien Hand umfasste sie meinen Schaft und massierte ihn gleichmäßig. Sie hockte sich runter und leckte ständig an meiner Eichel. Ich deutete an das es mir gleich kommen würde und dachte sie würde jetzt meinen Schwengel in den Mund nehmen, was sie aber nicht tat. Sie massierte ihn einfach weiter bis ich abspritzte. Die Tropfen landeten alle in ihrem Gesicht. Einiges tropfte auf ihre Brust. Sie drückte alles aus mir heraus.
“Jetzt bist du dran.“ forderte sie mich auf und übergab mir den Duschkopf. 
Sie stellte sich hin während ich mich hinhockte. Den Duschkopf hielt ich ihr nun an ihre Muschi, während ich gleichzeitig ihre Klit bearbeitete. Sie quickte vor Erregung. Als sie kam schrie sie beinahe ihren Höhepunkt heraus. Wir duschten uns jetzt noch zu Ende. Trockneten uns ab, gingen ins Wohnzimmer, setzten uns auf die Couch und überlegten was wir heute noch anstellen wollten. Sie schlug vor, das wir zu einer Hobbymesse gehen könnten die zur Zeit stattfand. Ich fand die Idee nicht schlecht. Ein bisschen Ablenkung könnte nicht schaden. Wir blieben noch einige Zeit im Wohnzimmer sitzen bis wir aufstanden um uns was anzuziehen. Wir setzten uns ins Auto und fuhren zur Messe.

Begegnung auf der Messe
Die Messe war ziemlich interessant. Besonders lange hielten wir uns bei den Modellflugzeugen auf, wo einige Vorführungen stattfanden. Wir trafen dort ein Paar mit dem wir uns auch eine ganze Weile unterhielten. Nach einiger Zeit meinten die beiden das sie eigentlich alles gesehen hätten und uns gerne zu einen Kaffee zu sich nach Hause einladen würden. Sonja und ich sahen uns an und stimmten zu. Wir vier gingen langsam Richtung Ausgang. Die beiden fuhren mit ihren Wagen voraus. Sonja folgte ihnen. Sie wohnten etwas außerhalb der Stadt in einen kleinen Häuschen. Nachdem dem wir das Haus betreten haben, führte uns Bärbel, so hieß die Frau des Paares, ins Wohnzimmer. Dies war ähnlich eingerichtet wie Sonjas Wohnzimmer. Die beiden hatten nur noch zusätzlich einen Kamin aber keinen Kronleuchter sondern nur einen, auf alt getrimmten, Halogenstrahler. Frank, der Mann des Paares, war in der Küche und bereitete den Kaffee zu. Bärbel erzählte uns von sich und ihren Freund, wie wir erfahren sollten. Heiraten wollten die beiden nicht. Sie kannten sich inzwischen 8 Jahre und waren glücklich zusammen. Wir verschwiegen das wir uns erst seit 2 Tagen kennen. Wir erzählten nur wie wir uns kennengelernt hatten. Dies fanden Bärbel und Frank, der inzwischen auch im Wohnzimmer war, sehr amüsant. Sie erzählten uns das sie sich am Strand kennengelernt hatten. 
An einen ziemlich freizügigen FKK-Strand, um genau zu sein. Sonja flüsterte mir ins Ohr “Das möchte ich auch mal mit dir machen.“. Bärbel hat es aber trotzdem gehört und meinte nur “Wir können euch ja mal mitnehmen wenn wir demnächst wieder hinfahren.“. “Ja gerne.“ erwiderte Sonja.
“Mein Bärchen wird dort immer ziemlich geil, und ich muss es ihr auf der Stelle besorgen. Sonst holt sie sich einen anderen der dort gerade herumläuft. Single-Männer sind dort ja genügend vorhanden.“ sagte Frank, wobei er langsam die Brust von Bärbel streichelte. Wir waren ziemlich verdutzt über die Offenheit, die die beiden an den Tag legten. “Ich werde auch langsam wieder feucht, und wie sieht’s mit dir aus?“ fragte Sonja und gab sich die Antwort gleich selber indem sie mir ungeniert in den Schritt griff. Mein Schwellkörper pumpte sich auch langsam voll, was Sonja natürlich bemerkte. Sie hatte wohl inzwischen ihre Hemmungen verloren. Mir wurde klar worauf das hier heute hinaus laufen wird, also hielt ich mich auch nicht weiter zurück. “Da muss ich doch mal prüfen wie nass du schon bist.“ sagte ich zu Sonja und griff ihr einfach unter den Rock den sie trug. Ich schob meine Hand unter ihren Slip und konnte ihre Feuchtigkeit deutlich spüren.

Frank hatte inzwischen die Bluse von Bärbel geöffnet und war dabei den BH-Verschluß zu öffnen. Sonja fummelte an meinen Hosenverschluß. Sie hatte aber Schwierigkeiten diesen zu öffnen, also half ich ihr und zog mir meine Hose und Unterhose aus. “Schau mal. Die beiden verschwenden keine Zeit.“ sagte Frank zu Bärbel. “Nee. Wir sind zu langsam.“ konterte Bärbel und begann ebenso, ziemlich hastig, Franks Hose auszuziehen. Sonja konnte sich nicht mehr zurückhalten, zog schnell ihren Rock und Slip aus. Schwang sich über mich und setzte sich direkt auf meinen Prügel. Sie umarmte mich, so das mein Gesicht zwischen ihre Brust gedrückt wurde. Sonja umarmte mich ziemlich kräftig. Ich hatte leichte Schwierigkeiten zu atmen. Sie hüpfte auf mir herum. Sonja war so gierig, als wenn wir wochenlang getrennt gewesen wären, dabei war unser letzter Sex erst ein paar Stunden her. Ich hörte Bärbel noch irgendetwas zu Frank sagen, dann bekam ich nichts mehr mit. Wir vergaßen unsere Umwelt vollkommen. Wir hätten jetzt auch mitten in einem Einkaufszentrum sein können. Es hätte uns nicht gestört. Sonja stöhnte und wimmerte vor Lust. Es hat nur ein paar kurze Minuten gedauert bis sie ihren Höhepunkt herausschrie. Ihr Orgasmus schien mir endlos zu sein. Nachdem er endlich nachließ fing mein Speer auch an zu spucken.
 Wir blieben noch einige Minuten so sitzen bis wir uns trennten.
Jetzt merkten wir erst das wir alleine im Wohnzimmer waren. Sonja und ich waren etwas verunsichert was wir jetzt machen sollten. Wir blieben erst einmal sitzen und warteten ab. Nachdem wir uns einige Zeit unterhalten hatten, hörten wir, wie eine Tür geöffnet wurde. Das mussten die beiden sein. Sie kamen ins Wohnzimmer. Keiner von beiden hatte irgendwelche Kleidung an. Frank meinte nur “Ihr konntet ja nicht genug voneinander kriegen. Bärbel hat euch ja noch gefragt ob ihr nicht mit in unser ‚Spielzimmer’ kommen wollt. Aber ihr habt ja nichts mitbekommen.“. Sonja und ich schauten uns an und fragten fast einstimmig “Spielzimmer?“. Bärbel lächelte uns an und sagte “Kommt mit. Ich zeig’s euch.“. Wir standen auf und gingen Bärbel hinterher. Frank folgte uns.
Wir gingen in ein großes Zimmer. In der Mitte stand eine Matratze, die eine Größe von ca. 3×2 Meter hatte. Auf der einen Seite hingen Schlaufen von der Decke herunter. An einer Seite des Zimmers war ein Regal in dem diverse Utensilien lagen. Dildos, Vibratoren, Penisringe, Fesseln und noch so einige Sachen die nicht kannte. An der einen Seite der Matratze war an der ganzen Wand ein Spiegel angebracht. Das Fenster war aus Milchglas, das man nicht hereinsehen konnte. 
An der Decke war ein Netz aus lauter kleiner Lampen gespannt. In der Mitte hing eine Spiegelkugel. An einer Ecke war ein kleiner Strahler befestigt der auf die Kugel gerichtet war. Er war mit einer roten Glühlampe versehen. Frank und Bärbel konnten unser Verwunderung ansehen. Bärbel bemerkte das Sonja ganz interessiert auf die Schlaufen, die an der Decke, sah. Sie konnte sich wohl nicht erklären was man damit macht.
“Möchtest du es gern einmal ausprobieren?“ fragte Bärbel Sonja. Sonja nickte nur stumm. Bärbel nahm sie an die Hand und führte sie an die Schlaufen. Sie half Sonja die Beine durch die Schlaufen zu heben. Nun hing Sonja dort wie in einer Schaukel. Bärbel erklärte weiter “Jetzt kann Karsten sehr gut in dir eindringen. Du brauchst dann nur noch ein wenig schaukeln um …“. Bärbel schaute auf meinen kleinen Prinzen. Er war wirklich noch recht klein. “Darf ich?“ fragte Bärbel dann Sonja. “Du musst wohl. Ich kann ja nicht.“. Bärbel kniete sich vor mir hin und gab meinen kleinen eine Zungenbehandlung. Der Erfolg blieb nicht aus. Er hatte wieder seine Einsatzgröße. Sie stand auf und führte mich zu Sonja. Sonja hing genau in der richtigen Höhe. Ich brauchte nur noch eindringen. Bärbel half mir ein klein wenig. Sie nahm meinen Schwengel und hielt in an Sonjas Pussy und ich stieß zu. Sonja schaukelte zurück. Beinahe flutschte ich wieder aus ihr hinaus aber Bärbel hielt Sonja noch rechtzeitig fest. 
Bärbel erklärte uns noch wie wir unser Tempo am besten kontrollieren konnten. Sonja gefiel diese Behandlung. Sie stöhnte und wandte sich in den Schlingen hin und her. Ich hatte leichte Mühe in ihr zu bleiben.
Bärbel hatte in der Zwischenzeit etwas aus dem Regal geholt. Es sah aus wie ein Kissen nur mit dem Unterschied, das auf der einen Seite ein Gummidildo befestigt war. Sie legte ihn auf den Boden und ließ den Dildo in ihren Hintern verschwinden. Frank hockte sich jetzt auch nieder. Er hatte keine weitere Anregung mehr nötig. Seine Latte hatte eine beachtliche Größe. Er legte sich über Bärbel und ließ seinen Pint in der Vagina von ihr verschwinden. Sonja schaukelte sich langsam zum Höhepunkt den sie dann auch kurz danach mit einem Schrei bekam. Ich war noch nicht soweit. Meine Säfte sammelten sich noch. Bärbel stöhnte auch vor Wonne während Frank seinen Hammer immer wieder in ihr hineinjagte. Dies ging einige Minuten so weiter. Sonja bekam wieder einen Orgasmus. Jetzt spritzte mein Schwengel seinen Saft auch in ihr hinein.
Nachdem unsere Höhepunkte abgeklungen waren, umarmte ich Sie und wir küssten uns innig. Dabei vernahmen wir einen Aufschrei von Bärbel, die jetzt ebenfalls ihren Höhepunkt erlebte. Ich glitt aus Sonja hinaus und half ihr aus den Schlingen zu steigen. “Das war spitze.“ gab Sonja als Kommentar für die neue Erfahrung ab. 
“Das können wir ruhig wiederholen, wenn ihr wollt.“ sagte Frank der aber immer noch auf Bärbel lag. Sonja und ich gingen ins Bad was gegenüber der ‚Spielwiese’ war und wir reinigten uns notdürftig. Im Wohnzimmer saßen Bärbel und Frank und hatten Kaffee eingeschenkt den wir jetzt gut gebrauchen konnten. Die Diskussion ging die ganze Zeit über die Spielchen die man noch so machen konnte. Sonja und ich lernten an diesem Tag eine ganze Menge dazu. Sonja sagte noch “Ihr müsst uns unbedingt noch einiges beibringen.“ bevor wir aufstanden, anzogen und uns langsam wieder auf dem Heimweg machten.

Der Heimweg
Wir fuhren nicht den direkten Weg sondern fuhren einen Umweg. Da ganze Zeit unterhielten wir uns über das eben Geschehene. Sonja und ich kamen zu dem Schluss das wir uns wohl relativ häufig mit Bärbel und Frank treffen werden. “Karsten“ fing Sonja wieder an. “Ja. Was?“. “Ich kann schon wieder. Du auch?“ fragte sie mich dann. Die Frau war wirklich unersättlich. “Mit dir immer.“ gab ich frech zurück. Sonja lenkte uns auf den nächsten Parkplatz. Sie stieg aus. Ich auch. Sie nahm mich an die Hand und wir verschwanden in den naheliegenden Wald. Sie lehnte sich gegen einen Baum und streifte ihren Slip ab. Ich hockte mich hin und begann ihr Glücksperle und die Spalte erst einmal mit der Zunge zu verwöhnen. Wäre eigentlich nicht nötig gewesen, sie lief bald schon wieder aus vor Erregung. Ich stand auf und zog mir ebenso meine Hosen aus. Mein Speer sprang hervor und freute sich auf das was kommen sollte. Ich lehnte mich an Sonja und ließ meine Stange in ihr versinken. Ich brauchte nur einige Bewegungen, da kam es ihr auch schon. Bei mir dauerte es diesmal wieder ein wenig, war ja klar nach so vielen Orgasmen an einem Tag. Sonja fieberte mittlerweile ihren dritten Orgasmus entgegen bevor ich mich ebenso in ihr ergoss. Ich entzog mich ihr. Sonja gab mir noch einen Kuss und meinte nur “Danke. Warum haben wir uns bloß nicht früher kennengelernt?“. 
Diese Frage musste leider unbeantwortet bleiben. Wir zogen uns wieder an und gingen wieder zum Wagen. Da bemerkten wir ein Pärchen was sich kräftig streichelte und küsste. Die Frau bemerkte uns und winkte uns kurz zu. Sie hatten unser Treiben wohl beobachtet und konnten sich auch nicht mehr zurückhalten.
Wir stiegen ins Auto und fuhren weiter. Einige Minuten redete keiner von uns. Sonja fing wieder an “Karsten.“. Mittlerweile wusste ich, das Sonja immer so anfing wenn sie sich unsicher war ab ich es wollte. “Was gibt’s“ wollte ich jetzt wissen. “Ich hab da noch ’nen Wunsch.“. Es dauerte einige Sekunden bis sie weitersprach. Sie überlegte wahrscheinlich wie sie mich fragen soll. “Ich würde gern mal einen Club besuchen“. Wieder einige Sekunden Pause. “Einen Swingerclub, um genau zu sein.“. Sie schaute mich gespannt an und wartete auf eine Antwort. Ich machte mir aber einen kleinen Scherz und neckte sie ein wenig. “Was willst du da denn?“ fragte ich, obwohl das ja wohl klar sein dürfte. “Och Karsten. Nun sag schon.“ sagte sie ungeduldig. “Wenn du möchtest. Natürlich. Ich war da auch noch nie.“ gab ich ihr dann zur Antwort. Sichtlich erleichtert, lehnte sie sich zurück.
Auf den weiteren Heimweg sprachen wir nicht weiter. Wir waren wohl beide ziemlich geschafft. Bei zu Hause knallten wir uns auf die Couch und schauten Arm in Arm etwas Fern. 
Wir saßen so einige Zeit und beschlossen jetzt ins Bett zur gehen. Da wir beide morgen eigentlich wieder arbeiteten mussten, einigten wir uns das jeder ein Tag Urlaub nehmen sollte. Wir gingen ins Schlafzimmer und zogen uns aus. Sonja stellte noch den Wecker das wir nicht zu lang schliefen.
Nachdem wir uns hingelegt hatten, fragte ich Sonja, wie sie auf die Idee mit dem Swingerclub gekommen war.
Sie erzählte mir das Karla, ihre Schwester, früher ab und zu mal in einen solchen Club ging. Sie wollte Sonja zwar immer wieder mal mitnehmen. Sonja wollte dort nicht ohne Partner hin. Dann lernte sie ja Horst kennen und das Thema war gegessen. Für solche ‚Schweinereien’ hatte Horst kein Verständnis. “Aber jetzt hab ich ja dich“ sagte mir Sonja noch mit einem süßen lächeln. Wir kuschelten uns eng zusammen und schliefen bald darauf ein.

Der Besuch
Der Wecker piepte und riss mich aus den schönsten Träumen. Ich musste erst einmal ein paar Sekunden realisieren wo ich eigentlich war. Sonja wurde auch wach und begrüßte mich “Guten Morgen, Poppel“. Ich musste grinsen. Wie kommt sie den jetzt auf den Namen? Ich erwiderte “Guten Morgen, Poppellienchen.“. Mir fiel nichts besseres ein. Ich hatte eine kräftige Morgenlatte was Sonja natürlich bemerkte da ich ja eng an ihren Rücken lag. Ich streichelte mit meiner Hand ihre Oberschenkel, glitt langsam tiefer und erreichte ihre Vagina. Sie war auch ziemlich feucht vor Erregung. Ihre Schamlippen quollen hervor. Sonja seufzte kurz auf sagte dann aber “Lass uns erst einmal bei der Arbeit anrufen. Sonst kriegen wir noch Ärger.“. Die Vernunft siegte und wir standen auf um zu telefonieren. Erst rief Sonja an. Bei ihr gab es keine Probleme. Sie gab vor ihr Wagen müsse in die Werkstatt und das könnte etwas länger dauern. War nicht ganz gelogen. Der müsste wirklich mal durchgecheckt werden. Jetzt rief ich in meiner Firma an. Am Nachmittag war noch ein Termin den ich aber verschieben konnte. Es gab also auch keine größeren Probleme. Wir zogen uns an und ich ging jetzt erst einmal los um ein paar Brötchen fürs Frühstück zu holen. Sonja bereitete den Rest vor. Wir vereinbarten es heute etwas ruhiger angehen zu lassen. Der Tag gestern war doch ziemlich aufregend. 
Diese Vereinbarung hielt gerade mal 1,5 Stunden. Dann lagen wir schon wieder, uns heiß liebend, in den Armen. Dies zog sich bis in den Nachmittag hin, bis es auf einmal an der Tür klingelte.
Wir gingen schnell ins Schlafzimmer. Sonja reichte mir schnell einen Bademantel. Sie zog sich schnell ein T-Shirt und einen Rock an und ging dann zur Tür um diese zu öffnen. Ich ging ins Wohnzimmer. “Was willst du denn hier. Na du hast Nerven, hier nach einer Ewigkeit wieder aufzutauchen.“ hörte ich Sonja sagen. Es war auch eine Männerstimme zu hören. Sie bat den Mann hinein und kam mit ihm ins Wohnzimmer. Er sah mich und war wohl ein wenig überrascht, nach seinem Gesichtsausdruck zu urteilen. Sonja stellte uns erst einmal vor “Horst, das ist Karsten. Mein Freund. Karsten, das ist Horst. Mein Ex.“. Etwas zögerlich gaben wir uns die Hände. Sichtlich war Horst nicht gerade begeistert was er dort hörte. “Ich…Ich…wollte m..m..mich bei dir entschuldigen.“ stotterte Horst los. “Ich weiß. Ich habe damals einige Fehler gemacht, dich einfach abzuservieren. Das war nicht richtig.“. Er klang ziemlich bedrückt.
Sonja hatte sich inzwischen neben mich gesetzt. “Ich habe 3 Jahre auf dich gewartet. Ich habe dich gesucht. Du hast mich durch deinen Freund an der Nase herumgeführt. Und jetzt, jetzt wo ich es endlich, dank Karsten, überwunden habe, tauchst du hier auf und bittest mich um Verzeihung.“. 
Ich fühlte mich hier irgendwie überflüssig. Ich dachte schon daran, erst einmal nach Hause zu gehen damit die beiden sich in aller Ruhe unterhalten konnten. Ich wusste aber auch, wenn ich jetzt gehen würde, könnte ich Sonja wieder an Horst verlieren. Ich blieb. Sonja beugte sich in diesem Moment zu mir herüber und gab mir einen innigen Kuss. Obwohl mir klar war das dieser Kuss nicht die pure Leidenschaft war, sondern nur um Horst zu ärgern, genoss ich ihn und erwiderte ihre Züngeleien. Horst stotterte noch kurz “Ich..ich..“, musste wohl aber einsehen das er keine Chance mehr bei Sonja hatte und verschwand leise aus der Wohnung. “Ich muss mich jetzt erst einmal abreagieren, ich hoffe das stört dich nicht“ meinte Sonja als sie die Tür zuschlagen hörte.
Sonja glitt mit ihrer Hand unter meinem Bademantel, wanderte weiter bis zu meinem Luststab und massierte ihn leicht, so das er wieder ’in Form’ war. Jetzt verstand ich auch was sie mit ’abreagieren’ meinte. Ich öffnete den Bademantel und streifte ihn ab. Danach glitt ich mit meiner Hand unter ihren Rock und streichelte ihre Muschi. Diese war noch relativ Trocken. Erst als ich begann ihre Knospe leicht zu massieren stellte sich bei ihr eine entsprechende Feuchtigkeit ein. Ich wollte sie jetzt richtig auf Touren bringen. Ich rutschte von der Couch runter, auf der wir saßen, kniete mich vor Sonja. 
Zog sie ein wenig zu mir heran und fing an ihre Spalte mit Zungenküsse zu überdecken. Sonja stöhnte jetzt “Jaaa, weiter. Das brauch ich jetzt. Du biiist viiiel beeessser aals der blöde Hooorst.“.
Die Sache eben hat sie wohl ziemlich aufgewühlt. Sie sagte das sie mich jetzt spüren wollte. Ich rutschte zu ihr hinauf und versenkte mein Rohr in ihre heiße Grotte. Sonja öffnete den Mund und atmete ganz tief durch. Ich bewegte mich sehr sanft. Ich wollte das es so lange dauert wie möglich. Wir machten auch längere Pausen. Zu ‚gewagteren’ Spielchen konnte ich Sonja jetzt nicht bewegen. Sie wollte sich wohl einfach das Erlebnis von eben herausvögeln lassen. Nachdem wir beide unseren Höhepunkt hatten, zogen wir uns nett an und gingen Essen. Während des Dinner’s sprachen wir noch einige Zeit über ihn. Nach diesen Abend hat Sonja aber nie wieder ein Wort über Horst verloren.
Wir hatten und haben eine sehr schöne Zeit zusammen. Zu dem Swingerclubbesuch kamen wir nie. Meistens wurden die Pläne dann aufgegeben wenn wir uns die entsprechenden Dessous für den Abend raussuchten. Kurz nachdem lagen wir engumschlungen auf dem Bett und entschieden uns, das ein Abend zu Hause auch ganz nett wäre.

Mittlerweile sind wir seit 1,5 Jahren verheiratet und ‚arbeiten‘ an unseren Familienzuwachs. Ich hätte nie gedacht auf diesen Wege meine Traumfrau kennenzulernen. 
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Als ich die Treppe der Umkleide runter ging, kam sie, sie war etwas spät dran heute, mir eilig entgegen. Mein Blick fiel sofort auf ihr Dekolletee, ihre hübsche Schulterpartie und die Stelle in ihrem Nacken, wo die Träger ihres Oberteils zusammenliefen. Ihr Top war schwarz und zwei lederne Träger spannten sich von ihren vollen Brüsten über ihre makellosen Schultern in ihren zarten Nacken. Außerdem trug sie einen schwarzen Lederrock. Sie, das war Frau S., eine Arbeitskollegin in einer Großhandelsfirma in der ich einmal gearbeitet habe. Sie war Mitte 40, hatte kurze dunkle Haare, strahlende braune Augen, eine schmale, lange Nase, markante Wangenknochen und sehr verlockende, volle Lippen.
„Spät dran heute?“
„Na besser zu spät als zu früh, Jungchen“ ätzte sie.
Ich mochte die kleinen Sticheleien, die wir austauschten, überhaupt, versuchte ich sooft es ging mit ihr ins Gespräch zu kommen.
 Zuerst hatte ich sie nur verstohlen beobachtet, wenn ich in ihrer Abteilung war, aber mit der Zeit ergaben sich immer wieder kleine Gespräche, die entweder sie oder ich in eine anzügliche Richtung zu lenken versuchten. Besonders seit einer Unterhaltung, die zu später, feucht-fröhlicher Stunde bei einer Betriebsfeier stattgefunden hatte.
An diesem Tag habe ich sie mit einem Mann gesehen, den ich für ihren Partner hielt. Ein Managertyp, solariumgebräunt, silbernes Haar, groß, Anzugträger. Ein Lehrjunge hatte an der Bar volltrunken Frau S. auf den Busen gestarrt und sie und ihre Freundinnen lachten und sie sagte was von, die jungen Burschen wüssten doch mit einer richtigen Frau gar nicht wie umgehen, der Appetit wäre wohl größer als der Magen und in dem Alter hätte „Mann“ doch noch keine vernünftige Technik.
Da ich selber erst Anfang 20 war, fühlte ich mich genötigt die Ehre der Jungen zu verteidigen und das ging am Besten, in dem ich die Nachteile älterer Herren aufzeigte und mich darüber lustig machte, dass diese doch nur den jungen Frauen hinter her liefen und vielleicht die Technik hätten aber nicht mehr das Standvermögen.
Seit dem Tag hatte ich das Gefühl, dass unsere Gespräche immer mehr in kleine Flirts und Neckereien umschlugen. Doch an dem Tag geschah etwas Besonderes.
Sie bat mich ihr zu helfen. Sie hatte eine Waschmaschine gekauft und bat mich sie ihr nach der Arbeit in die Wohnung zu transportieren und anzuschließen. Wir hätten gleichzeitig Dienstschluss und sie würde mich auch danach nach Hause bringen. Arglos sagte ich zu. Nach einer kurzen Autofahrt, während der ein angespanntes Schweigen herrschte, trug ich die die Maschine in ihr Bad, mühte mich ab Zu-und- Abfluss richtig anzuschließen, sie verschwand inzwischen, um mir etwas zu trinken aus dem Keller zu holen.
Plötzlich stand sie in der Tür
„Erinnerst du dich noch an Betriebsfeier? Wenn du glaubst, du kannst mit einer richtigen Frau umgehen, wäre jetzt der richtige Zeitpunkt zu bewiesen, was du kannst.“
Ich kniete auf dem Boden in ihrem Badezimmer und sie stand direkt vor mir. Ihren Lederrock zog sie langsam hoch, sie trug kein Höschen und ich blickte auf ihr Allerheiligstes.
 Tausend Gedanken schossen mir durch den Kopf und mein Herz begann wild zu pochen.
„Na komm, nimm dir was du willst. Meinst du, ich habe nicht bemerkt, wie du mich ansiehst, wenn du dich unbeobachtet fühlst?“
Ich konnte, nein wollte ihr nicht widerstehen.
Meinen Kopf in ihrem Schoss, glitt meine Zunge langsam ihren Schenkel hoch. Sie schmeckte leicht salzig. Ich küsste die Innenseite ihres Schenkels und meine Zunge bewegte sich in Richtung ihres Dreiecks. Ihre Fotze war von kurz geschnittenen Schamhaaren umwachsen, ihre Lippen hingen weit heraus und falteten sich vor ihrem Loch. Vorsichtig berührte mein Mund ihre Schamlippen und meine Zunge begann ihre Ritze zu verwöhnen. Sie spreizte sie mit ihren Händen auseinander, mir fielen ihre rot lackierten Fingernägel ins Auge, dann verschwand mein Kopf wieder zwischen ihren Beinen.
„Nur nicht so zaghaft, schleck sie richtig aus! Fick mich mit deiner Zunge!“
Ich schlängelte meine Zunge in ihr Loch, glitt nach oben durch ihr rosa Inneres zu ihrem Kitzler, umleckte ihn, saugte sanft mit den Lippen an ihm, stieß ihn mit der Zungenspitze, zuzelte an ihren Schamlippen und steckte die Zunge tief in ihr weit geöffnetes Loch bis meine Nase platt gegen ihren Venushügel drückte. Meine Hände umfassten ihren Arsch, unter meinen Fingern spürte ich wie sich ihre Arschbacken unter dem schwarzen Leder anspannten.
„Ja, weiter so! Leck mich hier!“
Ihr Finger glitt hektisch über ihren angeschwollenen Kitzler, der mittlerweile zur Größe eines kleinen Fingergliedes angewachsen war. Ich drückte meine Lippen darüber und züngelte sie mit 300 Anschlägen die Minute. Es reizte mich wie feucht sie wurde und wie dominant sie meinen Kopf in ihren Schoss drückte.
„Ja, mach weiter, hör nicht auf!“
Ihr Becken vollführte leichte Stossbewegungen, ich knetete ihren prallen Po, ihre Hände umfassten meine Hinterkopf und meine Zunge stieß in sie, tief, heftig, sich in ihr bewegend, ihre feuchte Höhle erkundend.
„Ja sehr gut, leg dich jetzt auf den Boden!“ befahl sie mir.
Sie stellte sich über mich, kniete sich hin und setzte sich auf mein Gesicht. 
Meine Zunge schlängelte sich durch die Dunkelheit, immer Richtung Feuchtigkeit in ihre tropfnasse Möse. Ihr Saft schmeckte herrlich. Sie hielt die Schamlippen weit gespreizt, massierte sich zwischendurch selbst, zog mich an den Haaren zu sich und herrschte mich an ihr auch das Arschloch zu lecken. Von ihrer Geilheit mitgerissen, empfand ich dabei keinen Ekel, sondern es erregte mich, zwischen beiden Löchern zu wechseln und nun meine Zunge abwechselnd in ihre Pussy und ihre Rosette zu stecken. Ihr Körper bebte und sie keuchte heftig.
„Jetzt will ich deinen Schwanz!“
Sie erhob sich und ich zog eilig meine Sachen aus.
„Was, ich lass dich meine Fotze lecken und du hast noch nicht mal einen Steifen?“
Ups, obwohl ich aus äußerste erregt war, hing mein Schwanz noch in einem halbsteifen Zustand herab. Sie nahm ihn in ihre Hand und führte mich aus dem Badezimmer in ihr Wohnzimmer. Dort setzte sie sich auf die Couch und sagte.
„Bleib schön hier stehn“
Nackt stand ich vor ihr, sie hob ihre Beine und berührte sanft meinen Sack mit ihrem Fuß. 
Der andere Fuß fuhr zärtlich an meinem Schwanz entlang. Sie blickte mich lüstern an, ihre Augen musterten meine Körper, ich nahm ihre Füße und begann ihre Zehen zu lecken. Dann wichste sie mir meinen Schwanz mit ihren Füssen, ihre Sohlen strichen über meinen Schaft, ich sah ihre rote, saftige Möse zwischen ihren Beinen, die sie mit einer Hand massierte und blickte sie verlangend an.
„Gefalle ich dir, hast du es dir so vorgestellt?“
Sie hatte ihr Oberteil ausgezogen und ihre Brüste waren üppig, hingen leicht herunter, bildeten zwei Halbkugeln an ihrem sonst so drahtigen Körper. Sie war kräftig, sehnig, durch regelmäßigen Sport gestählt, nur ihre Brüste waren weich und voll.
„ Ja, so gefällt mir das schon besser“
Bewundernd blickte sie auf meinen zu voller Größe erhärteten Schwanz.
Dann richtete sie sich auf und berührte meine Eichel mit ihren Lippen. Sanft umschlang ihre Zunge meine Penisspitze, ihre Lippen umschlossen ihn und sie begann zu blasen. Sie blickte zu mir hoch, ihr Mund um meinen Schaft geschlossen und ihre Lippen rutschten an meinem Schaft entlang. 
Bis zum Anschlag verschwand mein Schwanz in ihrem vollen, roten Mund.
„Oh, mein Gott, bläst du gut“
Nur nicht vergessen zu atmen und an etwas Ungeiles denken, ja nicht spritzen, schön entspannt bleiben.
„Halte ja aus, wehe du kommst schon.“
Ihre Finger mit den rot lackierten Nägeln umklammerten meinen Schaft, wichsten ihn, verteilten die Spucke auf meinem Penis, ihre Zunge leckte abwechselnd meine prallen Eier und meinen harten, pochenden Schwanz. Dann stieß sie mit ihren Lippen meinen Schwanz entlang bis zur Peniswurzel, verharrte dort, meinen Ständer tief in ihrem Hals, sie reckte die Zunge heraus und leckte mir gleichzeitig die Hoden. Ich konnte ihre Nase oberhalb meines Steifen spüren, war bis zum Äußersten erregt, lauschte den gurgelnden Geräuschen, bäumte mich auf, atmete stoßweise. Ihr Kopf schnellte vor und zurück, sie blies mich wie verrückt, total enthemmt.
„Gl,gl,gl“
Zwischendurch hielt sie inne und lächelte mich an.

„ Du hältst gut durch“
Sie klopfte den harten Prügel gegen ihre herausgestreckte Zunge. Sog an meiner Eichel, drückte ihn so in ihren Mund, dass eine Beule in ihrer Wange sichtbar wurde, schluckte ihn wieder zur Gänze, ich stieß ihn in ihren Schlund und als sie ihn herauszog, spannte sich ein langer, weißer Speichelfaden von ihren Lippen zu meiner Eichel.“ „Ja, es ist geil, wie du mich mit deinem Prügel ins Maul fickst!“
Sie blies ihn noch mal, nahm meine Hände und legte sie auf ihre vollen, festen Titten. Ihren Kopf in meinem Schoss knetete ich ihre Rundungen, spielte mit ihren Nippeln, die steinhart geworden waren, drückte ihren Busen zusammen und schob meinen Schwanz dazwischen. Mein Prügel durchpflügte ihre Busenspalte und immer wenn ich nach oben stieß, schnellte ihre Zünglein heraus und leckte meine Eichel und die Pissrille. Der Anblick erregte mich so sehr, ich musste meine Augen schließen um nicht sofort in ihr Gesicht und auf ihre Tittenfurche zu spritzen.
„Mmmh, ja, dein Schwanz schmeckt herrlich“
Sie schnurrte wie ein Katzchen.

„Komm fick mich jetzt.“
Sie stand auf und deutete, ich solle mich auf die Couch legen. Klar sie wollte oben sein. Sie setzte meinen Schwanz vorsichtig an ihrer feuchten Muschi an und glitt dann in einem Zug darüber, bis zum Anschlag schob sie ihn in ihr Fötzchen und begann mich zu reiten. Sie ritt wild und ungestüm, drückte meine Hände auf ihren Arsch, ihre Brüste wogten auf und ab, vollführten hypnotisierende Kreisbewegungen. Ihre Nägel krallten sich in meine Brust, sie richtete sich auf, lies ihr Becken kreisen und genoss sichtlich wie mein Schwanz in ihre nasse Fut pumpte und stieß.
„Fick mich, geiler Bock, stoß ihn tief rein! Besorg`s mir richtig!“
Sie hob ihr Becken zwischendurch an und befahl mir:
„Leck die geile Fickfotze, koste sie!“
Ich gehorchte willig.
Dann ritt sie wieder auf mir, meine Hand an ihrer Clit massierte ihren kleinen Ministänder während mein Speer in ihre Lustgrotte stieß, hämmerte, pumpte.
„Oh, ich bin so geil aber das reicht mir nicht.
 Ich brauche mehr!“
Heftig atmend stand sie auf, legte sich auf den Rücken, spreizte ihre Beine und nahm meine Hand. Sie rieb mir etwas Glitschiges über die Finger, ich sah, dass sie eine Tube Gleitmittel weg legte.
„Komm, schieb mir deine Finger rein, einen nach dem anderen.“
Mein Schwanz brannte als ob ich ihn in Tabasco getunkt hätte, so hemmungslos geil, hatte sie mich zugeritten. Eine kleine Pause tat ihm ganz gut.
Ich starrte fasziniert auf ihr pulsierendes, feuchtes Loch als meine Finger einer nach dem anderen darin verschwanden. Als vier Finger darin verschwunden waren und ihre Möse bis zum zerreißen angespannt war, begann ich wieder ihre Klitoris zu lecken. Sie raunte und keuchte, atmete tief und stoßweise als ich meine Finger tiefer in sie hinein bohrte. Meine Hand vibrierte regelrecht und sie umschloss sie mit ihrer saugenden, pulsierenden Lustgrotte.
Meine Hand vibrierte regelrecht und sie umschloss sie mit ihrer saugenden, pulsierenden Lustgrotte.

„Ja, ich komme, bring mich zum Spritzen, du Sau!“
Ihre Fotze zog sich rhythmisch zusammen, tropfte pulsierte, sie bäumte sich heftig auf, wandte sich und schrie. Sie kam, unglaublich intensiv, ihr Gesicht war zu einer Fratze verzerrt, die Sehnen in ihrem Hals traten hervor und sie krallte sich in die Sofapölster, so dass die Knöchel ihrer Hände weiß hervortraten.
„AAAAHH! Mein Gott ist das geil. Der Orgasmus hört gar nicht mehr auf.“
Ihr Körper zuckte noch als sie mein Hand vorsichtig aus sich heraus zog. Sie küsste mich sanft und drückte ihren Körper an mich. In Löffelchenstellung kuschelte sie sich an mich und ich mich in die Couch.
„Meine Fut hat jetzt erst mal Pause, aber wenn möchtest, kannst du mich noch in den Po ficken.“
Das lies ich mir nicht zweimal sagen. Mein Finger, immer noch glitschig tastete zwischen den prallen, vollen Arschhalbkugeln nach ihrer engen, faltigen Rosette. Vorsichtig führte ich meinen Zeigefinger ein, in ihr heißes, feuchtes Popoloch. 
Sie presste ein wenig, atmete aus, entspannte sich und schon flutschte auch der zweite Finger in ihren engen Arsch. Ich fingerte ein wenig darin rum, sanft und relaxed, sie griff sich inzwischen meinen Steifen.
„Wow, er ist immer noch steinhart. Bist du `ne Maschine oder turnt dich mein Arsch dermaßen an?“
Sanft verstrich sie das Gleitgel über meinem Schaft.
Dass mir eine Frau ihren Arsch anbot, machte mich tatsächlich unglaublich scharf.
Ich zog meine Finger heraus, drückte ihre Backen auseinander und sah wie sich ihr Loch langsam wieder schloss.
Dann setzte ich die dunkelrote Eichel an ihrem Poloch an und drückte sie vorsichtig hinein. Gaaanz langsam verschwand der Schwanz Zentimeter für Zentimeter in ihrem engen, dampfendheißen, glitschigen Kackloch. Ich atmete tief durch, in ihrem Gesicht lag ein Hauch von Lust gemischt mit Schmerz und totaler Entspannung. Ich drückte ihre Pobacken auseinander, bis mein Teil bis zum Anschlag in ihr verschwunden war. Dann begann ich sie langsam zu stoßen. 
Ihr Loch umschloss meinen Schwanz wahnsinnig fest, es geilte mich tierisch auf, meinen dicken Prügel in ihrem geilen After verschwinden zu sehen. Wie mein Stab zwischen ihren prallen Backen hinein glitt und sie zum Stöhnen brachte.
„Mmh, lecker.“
Sie lutschte meine Finger sauber, die vorher noch ihren Arsch gefingert hatten. Was für eine tabulose Drecksau. Ich rammelte schneller, stieß ihn mit ruckartigen Bewegungen in ihren Po, sie schrie leise, lutschte und blies wieder meine Finger. Ich hielt ihren sich windenden Körper eng an mich gepresst in der Löffelchenstellung in der wir uns befanden umschlossen meine Arme ihren Körper, drückten sie an mich und gleichzeitig rammte mein Becken das Ihrige.
„Aah, was muss ich tun, damit du endlich spritzt, du geiler Teufel.“
„Nimm ihn noch mal in den Mund, bitte.“
Sie glitt von meinem Schwanz, drehte sich um, hielt ihn in ihren Fingern und wichste ihn gefühlvoll.

Mein Ständer ragte hoch vor ihrem hübschen Gesicht auf, sie zögerte kurz, sah mich an, lächelte und dann verschwand das ganze Fickteil in ihrem Maul. Mit einer Hand reizte sie meinen zum Bersten gefüllten Sack, mit der anderen wichste sie kräftig an meinem steifen Schaft entlang, während ihr Mund meine Schwanz immer wieder tief aufsog. Ich konnte es nicht länger halten, eine Ladung stieg in mir empor, mein Körper krampfte sich zusammen und mit einem lauten Grunzen ergoss sich meine ganze Geilheit in ihren Mund. Sie zog ihn raus und eine weitere Konvulsion schleuderte eine Ladung Sperma quer über ihr Gesicht, vom Haaransatz bis zum Mund. Ich zuckte und bebte in ihrer Hand, total hilflos und unkontrolliert. Eine weitere Ladung ergoss sich in ihre Visage und verwandelte sie in eine weiße Spermamaske.
„Geil, was für eine Ladung. Die hast du wohl lange für mich aufgespart.“
Sie fuhr sich mit dem Finger über`s Gesicht und leckte meinen Fickschleim lasziv von ihrer Hand und den Fingern. Dann schluckte sie alles runter.

„Schön war es mit dir, ich hätte mir nicht gedacht, dass Sex mit einem so viel jüngeren Partner soviel Spaß machen kann.“
Wir kuschelten uns wieder aneinander.
„Frau S., wie heißen sie eigentlich mit Vornamen?“
Wir mussten lachen, hatten wir doch gerade so geile Momente geteilt und kannten nicht einmal unsere Vornamen.
„Sieglinde“
„Angenehm, Harald“
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Wie ihr inzwischen wahrscheinlich alle wisst, befanden mein Frau und ich uns in einer offenen Ehe. Sie hatte mich betrogen (mehrmals mit verschiedenen Männern), denn sie saß den ganzen Tag arbeitslos zu Hause und wusste nichts mit ihrer Zeit anzufangen und da die Ehe dadurch für mich keinen Sinn mehr machte, einigten wir uns auf eine offene Beziehung, meiner damaligen Frau hatte ich aber noch nicht davon erzählt, dass sie für meine Zukunft keine Rolle mehr spielen wird. Ich habe die Situation also ausgenutzt, so wie sie vorher mich ausgenutzt hatte. Wie immer ist auch diese Geschichte wahr, lediglich Namen und alles was auf die echten Identitäten schließen könnte habe ich verändert.Der Sommer brach an und wir wollten eine Reise machen, wobei diese natürlich etwas speziell werden sollte. Ein sehr guter Freund von mir stand vor der Hochzeit und er hatte mir einige Zeit vorher erzählt, er wird vorher noch einmal ins Bordell gehen um einen dreier zu erleben. Seine Frau, beide waren absolut unkompliziert, hatte ihr Einverständnis dazu gegeben und auch sie wollte darauf hin noch einmal einen anderen Mann spüren. 
Beide erteilten sich quasi einen „Freifahrtsschein“. Aufgrund dessen hatten sie mich gefragt, ob ich mit seiner Frau schlafen wolle, da ihr dies angenehmer war als einen fremden Mann zu nehmen und die beiden wussten von meinen Eheproblemen. Ich hatte dem Ganzen zu gestimmt, doch nun hatte ich eine andere Idee. Ach so, die beiden nenne ich im folgenden Kay und Anne.Zum gemeinsamen Urlaub holte ich auch noch die Schwester meiner Frau Lena und deren Mann dazu. Als ich ihr von meiner Idee erzählte, war sie sofort dabei. Ihr Name ist, für alle die sich nicht mehr erinnern Jana mit ihrem Freund Marc. Meine Frau fand die Idee, mit den anderen zu fahren grundsätzlich ok, eine Wahl hatte sie sowieso nicht, das machte ich ihr direkt verständlich. Nun waren wir also drei Paare, sechs Menschen und mir viel wieder Mandy ein, diese kennt ihr noch aus der Story am See und als ich sie fragte, war sie auch sofort dabei. So kam es also, dass wir alle gemeinsam ein einfaches Ferienhaus am Meer mieteten und gemeinsam dorthin fuhren. 
 
Unser Urlaub dauerte 10 Tage, natürlich haben wir nicht nur gefickt sondern auch normal unsere Zeit verbracht, doch die Sexgeschichten werde ich euch hier nun erzählen.Wir kamen am ersten Tag gegen Nachmittag an und erkundeten erst einmal gemeinsam die Umgebung. Durch die Fahrt und das frühe Aufstehen waren wir erschöpft und so ging am Abend jeder in sein Bett. Was die anderen gemacht haben weiß ich nicht, doch ich wollte noch meine Ehehure Lena ficken, einfach um die kommenden Tage einzuläuten. Der Sex war, obwohl sich Lena mal Mühe gab langweilig, sie lag da wie ein Brett und stöhnte fast nicht. Also quasi alles wie immer, aber inzwischen wusste ich ja was noch so möglich war. Ich fickte meine Frau Doggy und spritzte in ihr ab, es tat gut sich zu erleichtern.Der nächste Morgen kam und wir frühstückten gemeinsam, es herrschte eine leicht elektrisierte Stimmung, die anderen hatten Lust aufeinander, doch niemand traute sich vorerst. So gingen wir alle gemeinsam an den Strand, da dieser ziemlich gut besucht war passierte hier nichts. Aber immerhin konnte ich mir alle Frauen im Bikini ansehen. 
Da war Jana mit dem nahezu perfekten Körper und den ansehnlich und nicht übertrieben gemachten Brüsten, dann meine Frau mit einem ebenso perfektem Körper, einem Hintern zum Nüsse knacken und etwas kleineren Brüsten (eine gute Hand voll). Dann die tolle Mandy mit ihrem runden, weiblichen Körper mit kräftigem Po der so schön schwabbelt und klatschte als ich sie am See gefickt hatte und den großen Brüsten, was bei ihrem kleinen Körper ungewöhnlich war, aber jeder versteht wohl, wie sexy allgemein kleine Frauen sind. Mandy lag, darum hatte ich sie gebeten, neben Kay und diese unterhielten sich, wobei ich sehen konnte, das Mandy seine Hand auf ihm wandern lies, teilweise lag diese auch auf der Badehose in dessen Schritt. Seine baldige Ehefrau war sehr locker und hatte kein Problem damit, schließlich wäre dieser Urlaub um sich ein letztes Mal die Hörner abzustoßen und da beide Spaß haben durften, erzählte sie mir, wäre es absolut in Ordnung. Anne also, unterhielt sich mit Kay und Mandy, Anne war die kräftigste der Frauen. Sie war moppelig ohne wirklich dick zu sein. 
Sie hatte blonde lockige Haare, die ihr knapp über die Schulter reichten, einen fülligen Po und dickere Beine, ihre Brüste waren schön, doch nicht viel größer als die von Lena, obwohl sie bestimmt zwanzig Kilo mehr wog. Anne hatte ein wunderschönes Gesicht, rundlich, volle rote Lippen, blaue Augen und leichte Grübchen beim Lachen. Sie sah sexy aus, obwohl ich persönlich ja dickere Frauen wenig anziehend finde. Leicht mobbelig ist heiß, mehr nicht. Aber Anne hatte etwas und wie sie mich immer wieder verschmitzt anlächelte, wusste ich das wir noch viel Spaß haben werden miteinander.Der Tag verging und am Abend wollten wir noch in eine Bar gehen. Diese war sehr elegant und verlangte Abendgarderobe und so mussten wir uns alle raus Brezeln. 
Anne trug ein schwarzes Abendkleid, eine schwarze blickdichte Strumpfhose und braune Stiefel dazu. Sie sah trotz ihrer Körperfülle sexy aus. Mandy das kleine Luder, hatte bereits ersten Kontakt zu Kay aufgebaut, als ich ins Wohnzimmer kam, saß dieser auf dem Sofa und vor ihm kniete Mandy in ihrem ebenfalls schwarzen, 
ich nenne es mal Strickkleid, welches bereits hoch gerutscht war und ihren Prachthintern nicht mehr vollständig verdeckte. Ich erkannte Hautfarben Strapse mit Halter und einen schwarzen String zwischen ihren wackelnden Pobacken. Sie hatte Kay die Hose in die Kniekehle gezogen und verwöhnte seinen Schwanz nun leidenschaftlich. Ihr roter Lippenstift war überall an seinem Schwanz verteilt und er genoss ihre geübte Zunge sichtlich. Mandy war eine atemberaubende Bläserin, da sie es leidenschaftlich gern tat. Anne saß nun auf einem Stuhl in der Nähe und beobachtete das Schauspiel, wobei eine sichtbare Erregung in ihrem Gesicht stand. Auch ich konnte einfach nicht weg schauen. Kay hatte einen ordentlichen Schwanz, bestimmt 17 cm groß und mit ordentlicher Dicke, Mandy lutschte daran und er stöhnte immer lauter. Nur in ihren Haaren durfte er sich nicht fest halten, die waren schon frisiert. Während sie ihn so tief und schmatzend mit dem Mund verwöhnte kam Anne zu mir und griff mir ungeniert in den Schritt. 
Dabei gab sie mir einen Kuss auf die Wange und streichelte kurz über der Hose meinen Schwanz, welcher sofort anschwoll, was sie mit Genugtuung zur Kenntnis nahm. „Den will ich heute noch in mir spüren!“, flüsterte Anne. „Aber ohne Gummi!“ sagte sie noch und lächelte mich an. Anne nahm die Pille das wusste ich, von daher sprach nichts gegen ungeschützten Sex. Auch Lena und Jana nahmen die Pille, nur Mandy vertrug sie ja nicht, deswegen hatten wir Gummis mit. Doch eigentlich wollte ich deren klatschnasse Pussy unbedingt ohne Gummi ficken, denn was Mandy da unten an Mösensaft abgab war ein Traum.Kurz darauf kam meine Ehehure Lena, sie trug rotes kurzes Kleid mit Strapsen auf denen ein elegantes Muster war und Pumps. Und Jana hatte ein wahnsinnig enges schwarzes Cocktailkleid an, das ihren perfekten Körper schmeichelte, passende Pumps und eine schwarze Strumpfhose. Als Marc dazu kam und Mandy mit Kay sah, wurde er rot und schaute geniert weg. Als die beiden fertig waren gingen wir in die Bar und verlebten dort einen feucht fröhlichen Abend. 
Immer wieder hatte Anne ihren üppigen Hintern an meinem Schritt gerieben und so konnte ich es nicht abwarten nach Hause zu kommen. Den anderen ging es auch so, nur das Weichei Marc und meine Frau waren nicht so recht in Stimmung.
Wir kamen also zu Hause an, alle hatten wir etwas getrunken, doch keiner war betrunken, lediglich aufgelockert und so konnte es losgehen. Jana wies Marc an, das dieser nur zusehen dürfe, sie hatte ihn extrem unter ihren Fittichen. Ich schnappte sie mir und gab ihr einen langen intensiven Kuss vor den Augen ihres Freundes. „Los, alle Frauen die Kleider aus!“ rief Mandy und hatte sich schon ihres Kleides entledigt. Sie sah extrem heiß aus und aufgegeilt wie ich war, öffnete ich Jana ihr Kleid und zog es ihr unsanft aus. Marc schaute zu wie die Frau, die ihn immer sagt wo es lang geht von mir mit einem Mal benutzt wird. Sie stand nun vor mir, sie trug keinen Slip oder BH, ihre gemachten Brüste standen wie eine eins, nur ihre Strumpfhose und Pumps hatte sie noch an und sie wollte gefickt werden, was sie auch, gut hörbar für ihren Freund sagte. 
Ich widmete mich erst einmal ihren großen Brüsten und verwöhnte ihre Nippel, die bereits zu beachtlicher Größe herangewachsen waren, im Augenwinkel sah ich Anne, die auf dem Sofa saß, noch vollständig bekleidet, aber zwischen ihren Beine wackelte der strohblonde Haarschopf von Mandy. Anne stöhnte, was sich wahnsinnig sexy anhörte, am liebsten hätte ich auch ihre Pussy gekostet, aber es war ja noch Zeit. Mein Kumpel Kay nahm sich Lena vor, ich hatte ihm gesagt dass die Schlampe es hart verträgt und er ihr ruhig auch mal einen Klaps oder dergleichen geben könnte. Nun fehlte es uns etwas an Platz, Anne schnappte sich Mandy und die beiden verdrückten sich in ihrem Zimmer, das sie ungestört sein wollten verstand ich, hätte aber zu gern zu gesehen. Kay hatte Lena bäuchlings auf den Tisch gelehnt, so dass sie mit den Füßen auf dem Boden stand und ihr den Rock über den knackigen Hintern geschoben und gab ihr nun immer wieder eine auf den Arsch. Sie erduldete dies alles ohne Geräusche. Ich kam dazu, zog meiner Ehehure unsanft den Slip hinunter und drückte ihre Beine auseinander, so dass man gut die kleine Pussy erkennen konnte. 
Danach gab ich ihr einen harten Klaps auf den Arsch und danach einen Klaps zwischen die Beine auf die Spalte das es nur so klatschte. Das gefiel machte sie immer an und so übernahm Kay wieder, sichtlich enthemmt. Er hatte sich währenddessen schon ausgezogen und stand nun nackt hinter meiner Frau und bearbeitete ihren Hintern. Plötzlich ging er hinter ihr in die Knie und begann ihre Fotze zu lecken, was ihm sichtlich gefiel. Nun wollte Jana es wissen, sie befahl ihrem Freund sich aus zu ziehen, was er sofort machte. Wir gingen zu fünft in unser Schlafzimmer. Kay wollte dass meine Frau, der ich inzwischen das Kleid ausgezogen hatte sich auf sein Gesicht setzt, was sie auch gehorsam tat und er leckte sie mit Inbrunst weiter. Marc musste sich nun zu Lena stellen, sein Schwanz war klein und nicht geschwollen, ich verstand diesen Typen nicht. „Nimm den Schwanz in deinen Mund!“, befahl Jana, wohlgemerkt die große Schwester von Lena. Diese wollte erst nicht, doch ich gab ihr einen Klaps auf den inzwischen roten Hintern und sie machte es. Angewidert lutsche sie an dem kleinen Ding rum, es wuchs kaum an. „Jana, ich will dass du Kay richtig gut fickst!“ sagte ich nun. 
Dabei riss ich ihre Strumpfhose einfach auf und griff ihr, vor den Augen ihrer kleinen Schwester Lena zwischen die Beine. Sofort stöhnte Jana laut auf, sie war ziemlich feucht und ich steckte ihr zwei Finger in die Fotze. Lena schaute zu uns und wichste mit zwei Fingern nur noch etwas an dem schlappen Schwanz von Marc herum während ich ihre Schwester mit zwei Fingern fickte und diese immer lauter und hemmungsloser stöhnte. „Kümmer dich jetzt um Kay“, wies ich sie an und sie gehorchte. Aufgegeilt ging sie zu ihm und beugte sich hinunter um seine ordentliche Latte mit dem Mund zu verwöhnen. Er stöhnte auf, als sie sein Schwanz tief in den Mund nahm und mit großer Gier und Leidenschaft saugte. Wie Jana sich nach unten beugte, konnte ich natürlich toll ihre geöffnete Pussy sehen und ich wollte sie ficken. Plötzlich stand Anne hinter mir und zog mir mit gekonnten Griffen die Hose aus um meinen Schwanz frei zu legen. Innerhalb kürzester Zeit war ich komplett nackt und Anne stand vor mir und begutachtete meinen pulsierenden Schwanz. „Du wirst mich ficken, lange und hart wirst du mir geben was ich brauche!“ flüsterte sie mir ins Ohr und ich bekam eine Gänsehaut. „Aber nicht jetzt! Die Schlampe von Exfrau wird zusehen wie du es mir machst!“ sagte sie noch und rief dann ihren Freund. „Schatzi?“ sagte sie, „komm mit, Mandy und ich wollen dich jetzt verwöhnen!“
Er befreite sich aus seiner Lage und ging vergnügt hinter seiner Freundin hinterher. Kurz darauf hörte ich Mandys markantes schreien und stöhnen. Ich schaute kurz rüber, Mandy hockte Doggy auf dem Bett und Kay fickte sie mit Inbrunst und Hingabe während Anne mit ihren Händen an seinem Schwanz war und nebenbei seinen Körper liebkoste. „Der Typ ist grade im Himmel“ dachte ich noch und ging zurück.Marc saß eingeschüchtert auf dem Bett. Ich schnappte mir Lena, welche auch auf dem Bett saß und steckte ihr meinen Schwanz in den Mund. Ohne Vorwarnung drückte ich ihn, so tief ich konnte in ihren Rachen, sie würgte und röchelte, doch ich kannte keine Gnade. Einige Zeit fickte ich ihren Mund, Sabber lief ihr aus den Mundwinkeln und verteilte sich auf ihrem Körper. Ich griff mir ihren Hinterkopf und drückte diesen immer weiter auf meinen Schwanz.
 Ich schaute nicht recht als ich Jana sah, die währenddessen Marc in die Doggy bugsiert hatte und sein Arschloch leckte. Ich wollte das Lena mit macht, was ich ihr auch sagte. „Steck ihm einen Finger in den Arsch“ befahl Jana, was meine Frau auch gehorsam tat. Langsam führte sie ihren Zeigefinger in ihn ein und begann diesen dann langsam vor und zurück zu bewegen. Nun fing der Schlappschwanz Mark an zu stöhnen, das gefiel ihm also. Ich wollte jetzt auch ficken und so schnappte ich mir Lena, ging hinter sie und schob ihr grob und erbarmungslos meinen Schwanz in die kleine Fotze. Jana war etwas eingeschnappt, sie wollte mich ficken und so legte sie sich vor Marc und drückte sein Gesicht in ihren Schritt. Ich fickte Lena hart und grob, zwischendurch gab ich ihr immer wieder einen Schlag auf die roten Arschbacken, was sie hinnahm. Langsam stöhnte sie leicht und ich fickte sie noch härter. Plötzlich vergrub sie ihr Gesicht zwischen den Arschbacken von Mark und leckte aufgegeilt sein Arschloch. Ich zog meinen Schwanz raus und klatschte ihr zwei-drei Mal mit der flachen Hand ordentlich auf die Pussy, was Lena nun lauter stöhnen lies. 
Der kleine Schwanz von Marc war nun hart und so sollte er meinen Platz einnehmen. Langsam ging er hinter meine Frau, er wollte das alles nicht, doch Jana nahm das kleine Schwänzchen und bugsierte es an Lenas geöffneter Fotze. Er wurde gezwungen seinen kleinen Schwanz in die Fotze seiner baldigen Schwägerin zu drücken und er begann sie unsicher zu ficken. Lena war sichtbar gelangweilt und desinteressiert. Ich schnappte mir nun Jana und wir vergnügten uns vor Lena, wobei diese uns die ganze Zeit zusehen musste. Zuerst lutschte Jana meinen Schwanz, tief und ausdauernd. Dann kam Marc in Lenas Fotze und so waren beide jetzt zum Zusehen verdonnert. Ich wollte dass Jana mich ritt, was sie auch gern tat. Sie kroch auf mich und schob ihre Hüfte über meinen Schwanz. Langsam führte sie meinen großen Penis in ihre relativ enge Fotze ein, dabei stöhnte sie, vor Geilheit aber auch vor Schmerz. Als ich komplett in ihr war, begann sie an mit ihren Hüften zu kreisen und es fühlte sich unglaublich gut an. Ich trieb sie dazu schneller zu werden, indem ich ihr immer wieder einen Klaps auf den Prachtarsch gab, was ich auch tat um das Weichei Marc zu ärgern.
 Jana stöhnte sich in Ekstase und fickte mich inzwischen wild und absolut hemmungslos. Mit einer Hand rieb ich jetzt ihre Klitoris, plötzlich stöhnte sie heftig, schob ihre Hüfte zwei drei Mal hart nach vorn und dann so tief es ging auf meinen Schwanz. Es wurde warm zwischen meinen Beinen und Jana schnaufte und zitterte, sie hatte keine Kontrolle mehr über ihren Körper gehabt. Die ganze Situation hat sie dermaßen aufgegeilt, dass sie einen unglaublichen Orgasmus hatte, wie sie mir später erzählte. Eine Weile saß sie so auf mir und wir küssten uns immer wieder. Leider war Jana nun körperlich am Ende so dass ich sie nicht weiter ficken wollte, schließlich war morgen ja auch noch ein Tag. Ich schnappte mir Lena und schob ihr direkt meinen klebrigen Schwanz in den Mund. Sie war nun aufgegeilt, das merkte ich und so schluckte sie jetzt besser. Lena machte es mir für ihre Verhältnisse sogar recht gut mit dem Mund, aber ich wollte sie ja quälen. Sie wollte jetzt unbedingt gefickt werden, doch den Gefallen tat ich ihr nicht. Ich ließ sie weiter meinen Schwanz blasen bis ich merkte, dass mir der Saft kam. 
Sie mochte es überhaupt nicht, wenn man in ihren Mund kam, doch blasen mochte sie ja auch nicht. So schoss ich meiner Frau Lena mein Sperma in den Mund und dachte nicht daran meinen Schwanz raus zu ziehen, so dass ihr nichts anderes blieb als zu schlucken. Es gefiel ihr diesmal sogar und ich muss zugeben, mir auch.Wir gingen dann duschen und ins Bett. Irgendwie war ich noch nicht befriedigt, die Eindrücke waren zu viel und so drückte ich Lena die Beine auseinander, schob ihren Schlafslip nur zur Seite und rieb meine inzwischen wieder dicke Eichel zwischen ihren Schamlippen. Sie war feucht, auch sie ließ das alles nicht kalt. „Schläfst du jetzt bitte endlich mit mir?“ hauchte sie mir ins Ohr. Ich konnte nicht wiederstehen und drückte meinen Schwanz in ihre enge Pussy. Dankend nahm Lena meinen Schwanz auf und verschränkte ihre Beine um mich. Wenn ich sie so nahm, konnte ich immer gut ihren Muttermund ficken, was ihr für ihre Verhältnisse gute Orgasmen bereitete. Als meine Eichel an ihrem Muttermund ankam stöhnte sie laut auf und drückte ihre Hüfte noch mehr in Richtung meines Schwanzes und ich presste diesen so tief ich konnte in ihre enge rasierte Fotze. 
Nach einigen Stößen kam es ihr, sie zerkratzte mir dabei ordentlich den Rücken und ich fickte sie erbarmungslos weiter. Einige Zeit trieben wir beide es so, sie war feucht wie lange nicht und das schmatzen das mein Schwanz in ihrer Pussy verursachte war nicht zu überhören. „Los mach es deiner Frau“ hörte ich Anne, welche unbemerkt herein gekommen war und nun auf einem der Stühle Platz genommen hatte. So fickten wir beide weiter, intensiv wie lange nicht mehr, noch einige Male tauschten wir die Position bis ich merkte das ich es nicht mehr würde lang zurückhalten können. „Machs mir richtig Baby“ feuerte mich Lena, nun lag sie auf dem Bauch und ich auf ihr. Kräftig und leidenschaftlich stieß ich immer wieder zu bis ich es nicht mehr halten konnte. Ich explodierte förmlich in der Pussy meiner Ehehure und wir hatten beide einen ziemlich heftigen Orgasmus. Es war ein sehr schöner Ausklang des Abends, Anne stand auf, kam auf uns zu, sagte „morgen wird er mich so ficken und du siehst zu!“ zu Lena, welche aufgegeilt nickte. Danach gab Anne mir einen kurzen aber intensiven Kuss, noch während mein Schwanz in Lenas Fotze steckte und ging hinaus.
Am nächsten Morgen trafen wir uns zum Frühstück, Anne hatte Essen wie im Hotel gezaubert. Alle, außer Marc, waren gut gelaunt und glücklich. An diesem Tag konnten wir uns nicht einigen was wir machen und so teilten wir uns auf. Ich wollte unbedingt noch mal baden gehen, Lena und Kay kamen mit. Die anderen wollten in einen Tierpark. So spazierten wir drei also an den Strand und ich wollte dass Kay meine Frau richtig schön benutzt. Es war noch zeitiger Vormittag und mitten in der Woche. Es war trotz gutem Wetter nichts los und ich konnte mein Glück kaum fassen. Wir brauchten nicht lange suchen da hatten wir ein verstecktes Stück gefunden und da wir einen Windfang mit hatten, konnten wir uns noch besser abschotten. Erst einmal gingen wir baden, Lena sah wie immer toll aus in ihrem hellen Bikini, sie hatte nun einmal einen top Körper. Als wir wieder in unserer „Ecke“ waren und uns ein wenig hin legten fing ich an, über dem Bikini Lena’s Pussy zu reiben. Sie war immer noch aufgegeilt, denn die ließ sich darauf ein ohne dass ich es ihr „befehlen“ musste. Kay schaute erst einmal nur zu wie ich ihre Pussy streichelte. In seiner Badehose regte sich sein Schwanz sichtbar. 
Ich deutete an, er solle übernehmen und während er seine Hand auf ihr Bikinihöschen legte küsste ich sie. Ehe Lena so richtig verstanden hatte, war es auch schon zu spät. Kay schob ihren Bikini zur Seite und spielte nun an ihrer Pussy rum. Lena schwankte zwischen Geilheit und Wiederwillen, doch ich machte dem ganzen einen Strich durch die Rechnung. Ich holte meinen harten Schwanz aus der Badehose und deutete Kay an das gleiche zu tun. Ich hielt Lena meinen Schwanz ins Gesicht, sie zierte sich doch ich drückte ihr einfach mein Ding in den Mund. Kay nutzte die Gunst der Stunde und öffnete Lenas Beine richtig und steckte einfach seinen Schwanz ohne mit der Wimper zu zucken komplett in die Pussy meiner Frau. Er hat aber nicht so richtig damit gerechnet, wie eng sie war und musste nun erst einmal kurz inne halten. Ich fing an ihrem Kitzler zu spielen während mein Kumpel sie nun langsam weiter fickte. Lena lag auf ihrem Handtuch und genoss einfach die Zuwendung. „Mag sie es Anal?“ fragte Kay und Lena schaute direkt böse. „Komm wir ficken sie einfach beide!“ sagte ich und Lena wurde nicht mehr gefragt. 
Sie mochte Anal nicht, das wusste ich ja. Ich wollte es auch nicht übertreiben und so machte ich es ihr mit zwei Fingern in den Arsch, wobei ich vorsichtig blieb, während Kay sie fickte. Es gefiel Lena, sie stöhnte und wollte mehr. In diesem Moment kam ein junges Pärchen um die Ecke, vielleicht Anfang zwanzig, die augenscheinlich dasselbe wie wir vorgehabt hatten. Sie schauten verwirrt und wussten nicht so richtig was sie machen sollten. Ich zeigte ihnen meinen gehobenen Daumen zum Zeichen das alles ok ist und sie ließen sich neben uns nieder. Zwischen uns lagen jetzt rund fünf Meter und auch die beiden begannen nun ohne Umschweife zu ficken. Die hübsche junge Frau setzte sich auf den ziemlich großen Schwanz und sie fickten. Nun dauerte es nicht mehr lange und Kay spritzte seinen Saft in die enge Fotze von Lena. Beiden hatte es nun doch sehr viel Spaß gemacht. Wir ließen das Pärchen in Ruhe und gingen noch einmal baden. Als wir unsere Sachen dann zusammenpackten waren die beiden auch fertig und sonnten sich. Wir machten uns auf den Heimweg. Zu Hause wollte ich unbedingt mi Jana ficken um meinen Druck los zu werden. 
Leider war sie beschäftigt. Sie massierte grade Anne, da Jana ja Physiothe****utin war. Anne ihr molliger Körper lag auf einer transportablen Massageliege, die wie sich herausstellte Jana mitgebracht hatte, einfach weil sie schon immer mal davon geträumt hatte auf dem Ding schmutzige Dinge zu tun. So lag Anne nun darauf, sie war komplett nackt aber es war ja auch warm. Ihr ganzer Rücken und der üppige Hintern sowie die dicken Beine waren komplett glänzend vor Öl. Grade fuhr Jana die Innenseite der Oberschenkel hinauf und hielt knapp vor ihrer Pussy. Anne stöhnte leicht und hob immer wieder ihren Arsch um Janas Hand Platz zum Allerheiligsten zu bieten, was diese aber nicht tat. „Sie spielt mit ihr“ dachte ich noch. Gern hätte ich in diesem Moment auf dieser Liege gelegen. Mein Schwanz drückte immer mehr, schließlich hatte ich am Stand keine Erleichterung bekommen. Kay war duschen und Lena im Zimmer. Ich machte mich auf die Suche nach Mandy und freute mich schon auf ihre phänomenalen Zungenfähigkeiten. Ich ging in ihr Zimmer und staunte nicht schlecht. Dort lag Marc, nackt, die Hände am Bettgestellt fixiert. 
Auf ihm saß Mandy und vergnügte sich, indem
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Über die Autorin
 
Maria Valleetsy ist eine renommierte Autorin im Bereich der erotischen Literatur, insbesondere im BDSM-Genre. 
Mit ihrem Hintergrund als Sexualtherapeutin kombiniert sie ihr fundiertes Wissen über die menschliche Sexualität mit ihrer Leidenschaft für das Schreiben, um fesselnde und einfühlsame Geschichten zu erschaffen. 
Ihre Werke zeichnen sich durch Tiefe, sorgfältig ausgearbeitete Charaktere und eine ansprechende Darstellung der BDSM-Welt aus.
Als Autorin versucht sie, nicht nur die physischen, sondern auch die emotionalen und psychologischen Dimensionen von Beziehungen und Intimität zu erforschen. 
Mit ihren Büchern inspiriert Maria Valleetsy ihre Leser, ihre eigenen sexuellen Wünsche und Grenzen zu erforschen und zu verstehen.
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